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und die Franzosen an der Ruhr. 


Polniſche Blätter haben eine fabelhafte Entdeckung 
gemacht: Die deutſchen Blätter in Polen wagen es, das 
ſranzöſiſche Vorgehen im Ruhrgebiet zu verurteilen, und 
da dieſes nicht nur in einem in Polen erſcheinen den 
deutſchen Blatt geſchieht, ſondern — mit größerer ı der 
geringerer Deutlichkeit — in faſt allen deutſchen Zeitungen. 
die es überhaupt in Polen gibt, ſo geſchieht das — ſo 
meinen gewiſſe polniſche Zeitungen (oder fie tun s, als oh 
fie das meinten) — auf einen Wink von oben“ (vgl. 
z. B. „Rzeczpospolita“ Nr. 50). ; 

Wer da behauptet, die Außerungen der deutſchen Zei⸗ 
tungen in Polen über das Vorgehen der Franzoſen im 
Ruhrgebiet geſchäbe auf einen „Wink von oben“, verkennt 
zweierlei: Erſtens, daß es ein ſolches „oben“ für die 
deutſchen Zeitungen in Polen überhaupt nicht 
gibt, und zweitens, daß das, was die deutſchen 
Zeitungen in Polen in ſehr vorſichtiger und milder Form 
von dem Vorgehen der Franzoſen im Ruhrgebiet aus⸗ 
ſprechen, die Spatzen in der ganzen Welt in ganz anderem 
Ton von den Dächern pfeifen ie Spatzen in der ganzen 
Welt, — aber freilich nicht in Polen: Die polniſchen Spatzen 
ſind anders abgerichtet. 1723 

Wo pfeifen die Spatzen zum Beiſpiel das ſchöne Lied 
von den Franzoſen im Ruhrgebiet in der Tonart, die der 
polniſchen Preſſe nicht gefällte 

Man braucht nur hineinzugreifen in den Stoß von 
Zeitungen aus neutralen Ländern. die die Poſt einem 
täglich auf den Redaktionstiſch legt, und man hat ſolche 


bfeifenden Spatzen in der Hand, jo viel man haben will. 


Beiſpiele? Aus der Überfülle nur einige. 

Das holländiſche Blatt „De Chriſtelyke 
Nynverker“, das Organ des chriſtlichen Bergarbeiter⸗ 
verbandes in Holland (der ſtärkſten holländiſchen Berg⸗ 
arbeiterorganiſation) nimmt mit ſehr ſcharfen Worten gegen 
die Ruhrbeſetzung Stellung und höhnt über den „Frieden“, 
der kein Frieden ſei, weil bei den Franzoſen der Haß ſo 
groß iſt, daß die Überwundenen immer weiter erniedrigt 
werden ſollen. Die Verträge feien diktiert, ohne daß ge⸗ 
fragt wurde, ob die Möglichkeit ihrer Durchführung gegeben 
fei. Im Ruhrgebiet, wo das ſoziale Leben zur Entwicke⸗ 
lung und zur Blüte gekommen ſei, wie viele hollänpiſche 
Arbeiter, die dort beſchäftigt waren, aus eigenem (Erleben 
wüßten, ſtänden jetz! franzöſiſche und belgiſche Kanonen 
und Maſchinengewehre bereit. als ob es Krieg wäre. 
Weiter heißt es in dem holländiſchen Blatt: 

„Der Bürgerkönig Poincars raſſelt jetzt mit feinem Säbel. 
Er ſchlägt jetzt damit auf das erniedrigte deutſche Volk, ohne an 
die Folgen zu denken. Ein Volk wird erniedrigt, das doch nichts 
auderes getan hat, als auch das franzöſiſche Volk: das Vaterland 
verteidigt. Sollen die deutſchen Bergarbeiter unter fremder Herr ⸗ 
ſchaft mit gleicher Liebe ihrer Tagesarbeit nachgehen, wie das vor 
der Beſetzung der Fall war, als fie meinten, durch ihre Überarbeit 
dem deutſchen Volk dieſe Erniedrigung erſparen zu können? E 
dieſer Erniedrigung, die die deutſchen Kameraden im Ruhrgebiet 
empfinden, be zeigen wir ihnen hier aus Holland unſere aufrichtige 
Teilnahme. Damit verbinden wir unſeren Proteſt gegen die will ⸗ 
kürliche Tat Frankreichs. Unſeren deutſchen Kameraden rufen wir 
zu: Haltet Mut, ſo ſoll es nicht lange dauern!“ 

In der „Berner Tagwacht“ ſchreibt National⸗ 
rat Grimm: 

„Die Ereigniſſe im Ruhrgebiet ſtören die ſchweizeriſche Außen ⸗ 
politik. Die Zufuhren werden eingeengt und geſperrt, der Export 
leidet unter dem fortſchreitenden Zuſammenbruch der Valuten wie 
unter der geſteigerten Unſicherheit der Lage. Die politiſche 
Solbſtändigke'it wird beeinträchtigt durch die Machtpolitik der impe⸗ 
eialiſtiſchen Staaten. der — gefährdet durch den Wahnſinn 
der Rüſtungen und die Anwendung militäriſcher Gewaltmittel, 
wo Vernunft und friedliche Verſtändiaung zu ihren Rechten 
kommen follten. Der Menſchlichkeitsgedanke wird 
fabotıert durch einen Chauvinismus, der unlösbar mit der 
militäriſchen Gewaltpolitik verbunden iſt.“ € 

Der ſchweizeriſche Standpunkt ift danach Mar und e'n⸗ 
deutig. Er heiſcht energiſche Stellungnahme 
gegen ein Ereignis wie die Ruhrbeſetzung. das 
die öbkonomiſche Kriſis des Landes verſchärft. 
deſſen politiſche Selbſtändigkeit beein- 
trächtig t. die Friedensſicherung gefährdet 
und die Völkerverſöhnung untergräbt. 

Die norwegiſche Preſſe nimmt mit ſeltener Ein⸗ 
ſtimmigkeit gegen die franzöſiſche Invaſron 
in das Ruhrgebiet. die Mißbilligung und Beſorgnis cr: 
weckt Stellung Beſonders beſorgt iſt die Geſchäftswelt 
darüber, daß die Franzoſen nach drei Friedensjahren Un⸗ 

tieden in Europa verbreiten und Unſicher 
heit in das Geſchäftsleben bringen. Kennzeichnend dafur 
iſt eine Außerung des Vorſitzenden des Norwegiſchen 
Reederbundes, des Direktors der norwegiſchen Amerika⸗ 
Linie, Herrn Henrikſen. Er erklärte: „Die norwegiſchen 
Reeder hegten die Hoffnung. daß unſere Schiffahrt im 
neuen Jahre eine immerhin kleine Beſſerung erfahren ſollte 
Es beſtand ein wenig Feſtigkeit auf den meiſten Märklen. 
und Schiffsraum wurde allgemein begehrt. 
bol die letzte Entwicklung dieſes Bild völlig geändert. Die 
entſchiedene Veränderung in dem Verhälinis zwiſchen 


Deutſchland und Frankreich hat für die Schiffabrt eine l ob etwa die engliſchen Truppen, die die britiſche Regierung 


Aber leider 


Nach Tſchitſcherins Note. 

In Korper politiſchen Kreiſen legt man der Note Tſchi⸗ 
tſcherins an Polen berꝛeſſend die Teilung der neutralen 
Zone große Bedeu:ung bei. Man erkennt darin ein aktivee 
Eingreifen Rußlands. Rußland ha te im Rigaer Friedens⸗ 
vertrag erklärt daß es ſich bei einem Einvernehmen zwiſchen Litauer 
und Polen emes Eingriſſes enthalte. Tſchötſcherin ſiellt jedoch jet 
zeſt daß de Teilung ohne das Einveritänditis Litauens geicheben it 
und ſieht darin einen Bruch des Riaager Friedens ⸗ 
vertrages und Bediohung des Friedens im Otten. Er bietet feine 


Veimiitlung an. 2 a 
Ein ruſſiſch⸗litauiſcher Gcheimvertrag ? 

Der Königs b. Hart. 39.“ wird aus Minsk gemeldet: Wie 
zuverläfſig verlawet, finden m Mo ki gegenwärtig Berhand⸗ 
lungen zwiſchen Tſchitſcherin und dem litautſchen 
Gerandten Bauruſcheis einen Geheimverttag be⸗ 
treffs der Ottgrenzen Polens fart. Die Wünite Weir 
rutheniens und der weizrutheniſchen Bevölkerun! ſollen dabet we teſt⸗ 
gehend berück ichigt wer en. Zu e ner Unter zeichnung des Bertrages 
zei es angebuch nur aus techniſchen Gründen bisher nicht gekommen. 

Eine polniſche Proteſtnote an den Völkerbund. 

Außen miniſter Slrzusski richtete an den Gene ⸗ 
ralſekretär des Völkerbundes eine Note nachſtehenden 
Inhalts: - 92 f 


| Abteilungen der Verwaltungs polizei und 


8 hl ſie gl 
le en. Territ u auf 
7 dare gte longer Tick, Bir d 
Bahnhofe von Olkien niki. f 1 7 K 
( 5. Trotz des Niderſtandes der Utauiſchen Regierung iſt es 


ſche Gewerkſchaftsorganiſation hat ſich an 
Ion ganifation denen und einen gemeinſchaft⸗ 


Der frühere 21 K. der ieee Ar⸗ 
beiterpartei, Ludwig Meyer, hat in Social⸗Dem o 
kraten“ vorgeſchlagen, daß man eine Blockade 
franzöſiſcher Waren vornehmen ſolle, und die 
Hafenarbeiter zum Beiſpiel ſich weigern ſollten, Waren 
aus Frankreich zu löſchen. . 

ber nicht nur die neutralen Spatzen pfeifen jo. Das 
Lied der Ententeſpatzen und der fetzigen oder ehemaligen 
Freunde der Ententeſpatzen klingt ſehr ähnlich. 

Im Waſhingtoner Kongreß wurde von 


einem republikaniſchen Mitglied folgende Entſchlie⸗ 


ßung eingebracht, in der es heißt: 

»Der franzöſiſche Sinmarſch in das Ruhrgebiet iſt 
eine Krregshandlung gegen einen Dahinſiechen⸗ 
den und Wehrloſen.“ 1 . 

Die Entſchließung weiſt darauf hin, daß der franzö 
ſiſche Einbruch ins Ruhrgebiet den deutsch amerikaniſchen 
Handel in Getreide, Baumwolle uſw. ernſt ſtöre und die 
Erzeugerkreiſe der amerikaniſchen Farmerbevölkerung ſchö 
dige. Dieſen Handel zu ſchützen, hätten die Vereinigten 
Staaten ein Recht und eine Pflicht. ohne Rückſicht auf die 
durch den Einbruch ins Ruhrgebiet aufgeworfenen mora- 
liſchen Fragen. i a 5 

Und die engliſche Preſſe? 

Die politiſche Wochenſchrift „The Nation“ be 
ſchäftigte ſich in einer ihrer letzten Nummern m einem 
Aritkel: „Der nächſte große Krieg beginnt“ mit der Frage. 


den Abſchnitt Wöſtowo, Olkieniki. Vomercze und Sielſza. Ar 
dieſem Tage ging der Zug. in dem der Regierungsdelegierte mit 


ſchen Behörden übernommenen Teil der neutralen Zone vollſtändige 
Ruhe, die nur durch das von litauiſcher Seite gerichtete Are 
tilleriefeuer geſtört war. 

7. Auf Grund obiger Tatſachen muß man auf kategoriſche 
Weiſe die vollſtändige Haltloſigkeit jeglicher Vor⸗ 
würfe feftftellen, die der polniſchen Regierung Angriffe gegen 
die litauiſche Regierung zur Laſt legen. Die polniſche Regierung 
bewies in ibrer Aktion den Willen, fo genau als möglich den Ve— 
ſchluß des Völkerbundrates auszuführen, welchen Beſchluß fie im 
vollkommen friedlicher Weiſe verwirklichte. 

Unabhängig von dieſer Note wird der polniſche Dele⸗ 
gierte dem Sekretariat des Völkerbundes noch einen beſon⸗ 
deren Bericht über die Übernabme des Polen zugeſprochenen 
Teiles der neutralen Zone überſenden. 

(gez) Skrzys ski, Außenminiſter. 


Die Jufperlionsreiie des volniſchen Regierungs- 
Delegierten. 


Am erſten Tage feiner Anfpekrionsreife ſtellte der Regie ⸗ 
rungs delegierte Roman feſt, daß reguläre li⸗ 
tauiſche Abteilungen in einzelnen von Polen beſetzten 
Ortſchaften Angriffe auf die polniſche Verwaltung 
unternehmen. Daraufhin wurde in einem der Abſchnitte mit der 
litauiſchen Heeresleitung a genommen, um mit der Urſache 
des litauiſchen Wiberſtandes bekannt zu werden. 

Heeresleitung hat für den 28. d. Mis. eine Zufammenfunft im 
Dorfe Smofniki vorgeſchlagen. Der Vertreter des Staroſten 


F.ukaſtewicz iſt vom Delegierten Roman ermächtigt worden, den 
litauiſchen Vertretern an dieſem Tage die Unterbringung der 
beiderſeitigen Grenzwehr in Smolniki im Sinne der Entſcheidung 
des Völkerbundsrates vorzuſchlagen. 


in 
An 


Am en Tage kam der polniſche Delegierte Roman 


dem Direktor der Wilnaer Zweigſtelle der polniſchen Landesdar⸗ 
lehnskaſſe zur Inſpektion fuhr, zum erſten Male über die 
wieberhergeſtellte Brücke über den Fluß Spenld 


kei Wöjtowo. Die Eiſenbahnbrücke über die Merczanka bei Sielſga 
ſoll demnächſt wieder aufgebaut werden. Dann ſoll die direkte 
Eiſenbahnverbindungzwiſchen Wilna und Grodno 
aufgenommen werden. 


Im Dorfe Siekſza hielt der Regierungs- 
delegierte eine Konferenz mit dem Kommandanten 
der Bezirkspolizei  Infpeltor Graboweki ab. Auf dem 
Rückwege beſuchte Roman das Ortslazarett in Rudziſzki und kehrte 


an demſelben Tage nach Wilna zurück. 
Freilaſſung der internierten volniſchen Offiziere. 


beiden in Kowne verhafteten polnischen Benleitoffiziere des 
erals Carton de Biart find auf Intervention des en gliſchen Kon⸗ 
be reit worden. 2 


2 


eise Aberbeunng aus der neutralen Zone 


in Warſchau. 1 
29 Wrenag mittag empfing der Staatspräſident Wof- 
Rr am Abend ntberbräſtbent Sitors kt, 
eine Abordnung aus der neutralen Zone. 
Eruſte Lage in Wilna. 
Lachrichten aus franzöfiſcher und engliſcher Quelle 
bezeichnen die Lage in Wilna als ſehrernſt. Die Litauer be⸗ 


haupten, daß ſich Polen in den Beſitz eines Teils des Litauen 


prochenen Gebiets geſetzt habe. Es heißt, daß Bivia ni ſich 
1.5 45110 t lage. den Völkerbund einzuberufen. 


in Köln beläßt, die Vorhut des britiſchen Expeditionskorps 
im nächſten roßen Kriege fein, follen, und knüpfte daran 
die weitere Frage, auf welcher Seite denn die engliſchen 
Truppen fechten würden. In der nächſten Nummer der 
„Nation“ wird der Gedanke weitergeſponnen. Unter der 
Überſchrift: „Schluß mit dem neuen Krieg k. wird aus⸗ 
jeführt, " daß Frankreichs Ruhrinvaſion eine 
Feeder war und, wenn Deutſchland vor- 
her nicht vollkommen entwaffnet worden wäre, zu einem 
anz g:wöhnlichen Wald- und Wieſenkrieg geführt hätte. 
80 aber bleibt den Deutſchen nur die Methode des paſſiven 
Widerſtandes, auf den die Franzoſen mit Gewalt ant⸗ 
worten. nei) 

„Die enbeſitzer Teiften iven Widerſtond — ſperrt fie 
ein! Bie ene leiſten — hr Widerſtand — ſperrt ſie 
ein! Die Bankbeamten desgleichen — ſperrt ſie ein! Die Arbeiter 
ebenſo — hungert die Arbeiter aus! Die Bewohner von Vochum 
fingen deutſche Nieder — ſchietzt auf fie! Pr su 

Nunmehr erhebt fich die Frage, ſagt die „Nation“, o 
die britiſche Nee ierung * derartigen Sachverhalt gegen⸗ 
über eine für Frankreich „wohlwollende Neutralität“ ein⸗ 
nehmen darf. 5 
„Tatſächlich, wenn auch nicht dem Namen nach, unterſtützen 
wir Frankreich in einem ungerechten Krieg, der für eine Zeitipanne 
Frankreich die Rheingrenze und die Kontrolle über Ruhrkohle und 

ſen geben, jede Reparationszahlung oder Wiederaufrichtung des 
europäifdhen Gandels aber unmöglich machen muß. Unter keinen 
Umſtänden darf die franzöſiſche Sanktions., Reparations- und 
Aushungerungspolitik auf dem von unſeren Truppen beſetzten Ge⸗ 
biet geduldet werden. nr ah r 8 1 be dan 
i „die Biehun r . 
8 10 3 5 keſchlagnahmter Kohlenzüge muß 
ſofort unterbunden werden. Be 

Aber noch auf 5 75 zweiten Punkt wird in dem eng⸗ 
liſchen Artikel hingewieſen: EL 

f „Die Generale an ber Ruhr haben nicht fo ſchnell und leicht 
wie ſie erwarteten, geſtegt. Sie ſind hoffnungslos verſtrickt, und 
die Möglichkeit einer Niederlage muß ins Auge gefaßt werden. 
So viel aber. ift ſicher, wenn fie ſich ſelbſt überlaſſen bleiben, were 
den fie ihre Niederlage nicht früher anerkennen, als bis fie ganz 
Deutſchland (und ganz Europa) in Trümmer Slegt Laben. Dieſe 
Ausſicht in viel zu ert, als daß ſie der engliſchen Neateruna 


Die litauiſche 


eine Politik den reinen Paſſivität geſtattet. 5 Regierung 
ſollte jede Gelegenheit zu einer Intervention ergreifen, um Frank⸗ 
reich einen Ausweg aus dieſer jetzt auch von vielen Franzoſen 
als ſchwierig erkannten Poſition zu eröffnen.“ 

Als ſolche Gelegenheit wird am ver des Artikels 
dann die Völkerbundsverſammlung bezeichnet. 
in der England den in Ausſicht geſtellten Antrag, die Ne 
parations⸗ und Ruhrfrage der Entſcheidung des Völker⸗ 
bundes zu unterbreiten, unterſtützen oder ſelber einbringen 
ſollte. Und es ſei Frankreich klar zu machen, daß ſein 
Widerſtand gegen einen ſolchen Vorſchlag die „wohl⸗ 
wollende Neutralität“ Englands in eine „endgültige 
Gegnerſchaft“ verwandeln muß. 

Und in Frankreich ſelbſir 

Der Lyoner Stadtrat nahm mit einer Mehrheit 
folgende Reſolution an: 

„Überzeugt, daß die Politik, bie zur militäriſchen 9 
Ruhrgebietes führte, durch einen republikaniſchen Willen 
vermieden werden können, der die Entwicklung des Einvernehmens 
der Demokraten bepünſtigt hätte, proteſtieren die Stadt 
räte von Lyon gegen einen Nationalismus, der es nicht ge⸗ 
ſtaſuete, ein Einvernehmen zu ſuchen. Sie hegen den Munſch, 
daß an die Stelle gewalttätiger Löſungen eine neue furiftifche 
Ordnung treten möge, und fordern, um bie Meparationd« 
zahlungen zu erleichtern, daß ein wirtſchaftlich⸗finan⸗ 
zie lles Einvernehmen ſtudiert werde, und daß bie Löſung 
aller nationalen Konflikte, insbeſondere ſener, die ſich aus der 
Liquidierung der Kriegsſchulden zwiſchen den Staaten ergeben, dem 
Völkerbunde übergeben werde.“ 

In ber Pariſer Wochenſchriſt „Informatie“ 
wirft Herr Edouard Herriot, Oberbürgermeiſter von 
Lyon, ein in ben Kreiſen des franzöſiſchen Handels und der 
franzöſiſchen Induſtrie ſehr angeſehener Mann, die Fragen 
auf: „Wozu dient die Kontrolle des Ruhrbeckens und be 
ſonders Eſſens durch unſere Ingenieure? Wiegt das, was 
wir bei dieſem Vorgehen m gewinnen haben. talſächlich 
das auf, was wir babei verlieren können? 

Seine Antwort lautet Mipp unb Hart 


des 


Es 
baflen ellung durch die verſchiedenſten Ereigniſſe veränderl werden 


nn. 


berufen. 
Fragen. 


en. dem Scheißlerſchen . 


gend ie . er macht 
e i 
chlagenden Peifpiel- deutlich. In Eſſen, ſagt 
1! en. Im Benenfaß dazu 
| Duisburg en eine Reihe von 
500 000 Tonnen Metall hervor, d. H. die Hälfte der gegenwärtigen 


ange uns und den Vereinigten Staaten riskieren, einen dauern⸗ 
n Bruch mit England, wenn d 


Fahre 1021 mit er 


bung die militäriſchen Sanktionen erteug, während es en mwirt« 


ſtlichen Sanktionen für unerträglich e 
nicht, daß es am meiſten die Zölle fürchtet? 

Wenn Cambon, Barine und andere. die an 
die Frage fundiert haben, im Rechte find, frane ich 
behalt, der durch die Umſtände geboten wird: 
l Überzählinen Vorteile, die ſich aus rechnet, 

. enen die n e. man A 
die Gefahr auf, der wir — ausgeſetzt haben?“ 

Wenn in Holland, in der Schwelz, in Skan⸗ 
binapien, in Amerike, in England und inn 
aan (man darf wohl ſogen: in der ganzen 

e lt, vielleicht mit Ausnahme Polens) Poincarés Ruhr ⸗ 
abenteuer aus wirtſchaftlichen und aus moraliſchen Grün⸗ 
den verurteilt wird, — braucht dann wirklich die deut⸗ 
ſche Preſſe in Polen einen „Wink von oben“, um 
das Ruhrunternehmen als das zu bezeichnen, als was es 
in der ganzen Welt erkannt worden if? 

Die deutſche Preſſe bedarf keines Winkes, um zu er⸗ 
a No die Wahrheit iſt, und um zu wiſſen, was ihre 


Gegen die Auswüchſe des Nallonalismus. 


Ipftliche Gnaytlike ver 
d 


Ort und Stelle 
mit allem Vor⸗ 
„Warum bie 


Am 22. Dezember 1922 wurde eine päpſtliche 
öffentlicht. die am erſten und zweiten Paſſionsſanntag an Ste 
Piedigt von den ſtenzeln aller fischen verleſen werden ſoll. In ihr 
heißt es unter anderm: 

„Die menſchliche Geſellfceſt 
wilden Sitten der Barbaren zun 
Berſchwö rungen. Anſchloge und 

ürger. ſondern auch gegen die Rey n 
taates. Der Hochmut führte die politiihen Parteien zu einer 
detartigen Berblenpdung. daß fie weden vor einer Schm 
der Maſeſidt, noch vor einem Anſchl 
dem Ruin des Vaterlandes zurück ſch 
unge zügelten Leidenſchaften die ſich in das Mäntelchen 
lichen Wohls oder des Patriotismus einhüllen, if 
nn au 
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Fine Be überichteiter und ſi 
Iaunn anderer errungenen Vorteil ſaun zwar den Qruten als 
etwas Großes Dauert 
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des tommentteuet, (ür die Kapital- und Mertenhener und die Devoflten- 


— Voſener Waaeblalt. . 


Die Entwicklung der Dinge in Memel. 


Im Warſchauer Außenminiſterium Bubrn? nahm eine ablehnende Haltung ein. Er erklärte, 


er ein Automobil ſchicken werde, in dem Dr. Szarota nach 
ee e eee een Ike ae Sn ne nr tlare 
ii iſſi f to ’ ne &rfo ieb. Die pol niſche Deleg 

ich A een . Ni Mr For "u: vertraute er Der hat des engliſchen Vertreters an und verließ 
Sgarota teilte u. a, mit, daß am vergangenen Montag, daz 8 Meme a 
1 e der fund n de Sartfe aus Bemil, ae Die Stärke der litauiſchen Streitkräfte in Memel 

igiere bei ihm erſchienen und im Namen der Regierung Gallu 8 1 
die Entfernung der polniſchen Fate Rt det a De Eee volniſcher Blätter 255 en We 
Delegatur forderten. Dann verlangten fie die Abrerjej dente gan ilungen in Memel aus litauiſchen regulären Abteilung 
Dr. Sgaretes aus Memel, de feine Anweſenhen die und den ſogenannten Szauliſſen zuſammen. Die Szauliſſen 
kitauiihen Truppen reise. Der Vertreter Polens letwa Schützen) erhalten von der Kownoer Regierung 5 Litas täglich, 

roteftierte und forderte eine Jaſammenkunft mit Budrys,] was ungefähr einen halben Dollar ausmacht. Die litauiſchen 
i 2 Ee 725 . 1. der erliärte] Streitkräfte werden auf 60 000 reguläre Truppen, 50 000 Reſerven 
ihm. er mel m müſſe, da er nicht bei der Regierung] und 40 uliſſen geschätzt. 
Aus, ſondern bei der alllierten Kommiſſion akkreditiert fet, und 40 000 Sgautliſſen geſchätt 


präſident Stitors ki Über die Stellu tanahne der Re lierung zu den 

Re ublil olen beſproch nen Fragen. Er verſicherte den Teilnehmern. daß die pol⸗ 

U zen. ans ier. l no 0 ind 

iſchen den oberſchleſiichen Arbeitgebern und Arbeitgebern eingef 

Einigung der bäuerlichen Parteien, r Ile. Die n — daß beide Parteien mit em 

den 3. März beruft Jan Stapitski eine 1 beiten Willen an die Arbeit gehen und in kurzer Zeit zu einer Bir 

kunff von Vertretern der einzelnen bäuerlichen Pafſeien nach ſtändigung ge an en. Wei den Verhandlungen wird die Menierumg nich 
Krakau, um dort bie Noche eines Zuſammenſd 


uſſes der bermiifeln, aber in jeder Weile bemüht ſen daß die Einführun ! der 
Bauernparteien zu beſprechen. v lischen Valuta die materiellen Bedingungen der oberſchleſiſchen 
Jan Staplasti war im verfaſſunggebenden Seim der arbeitenden K aſſen nicht ungüuſtig beeinflußt Die Regelung der 
der ſogenannten Linken der Volkepartei[Ciſenbahnverhältziſſe m Oberſchleſien betrachtet de Regierung 
[P. S. L. re die man meiſt Btapindli:Bruppe“ al; wchtigſte Aufgabe. Sie wied alles tun, um fie am günſtigſten für 
Benni unb bie — eriten so. elf Abgeordnete en. Bei Tr Oberſſchleſten zu erledigen. g 
— — 5 park oh th e" im Selm @.ne politiſche Konferenz im Auſſenmlulſterium. 
figurſeren, Die Stapißsli⸗Gruppe hat bie Ende 1919 zur Witos⸗ Am Donners ig hielt der Au geumtiuiſte r cine län ſexe Konferenz 
tzige 3 mit bieſer (denn mt dem engliſchen, frangöſiſchen und italienılhen Ger 


rtei gehört. ne 
— folge A e wahrſcheinlicher ſein als ein Zuſammen⸗andten ab. Man nimmt belimmt an. daß die Memeler Frage, 
— aller Bauerngru ) würde den linken Flügel der Witos⸗ die Bl ſetzung der neutralen Zone und die Anerkennung der Die 
partei erheblich — — s grenze Polens beſprochen wurde. 5 


Ein merkwürdiges Diittel zur Abwehr der Teuerung 
Die „Bobs. fr. Breſſe“ berichtet am 93. februar: 
„B:item um 8 Uhr abends wurde im Hole bes Pruſes Miiak 
Gfomna 28 in Robı. wo ſich bre Wurſtfabrit der vereinigten Fleiſche » 
meifter befindet eine Bom 145 oder Petarde ge wo . n. durch deren 


Wojewodſchaft Schlefien. 
Unerfreul iche Zu tädnd: im Wojewodſchaftsamt. 
Der „Oberſchleſiſche Kurier“ meldet: 


r Herrn Ware nen Nigeft 0 eine Bombelbes Rechtsanwaltes Kempla von jener Stellung im 


ober Vetard 
Scherben 
tele n. 


zaum bringen. 


Die Einführung bes Zloty. N e 2 
„Die Banlen beginnen mit der Einführung der n pri] einen übrigens unbegründeten Verdacht gegen einen Kollegen be⸗ 
Einlagen. Dem Veiſpiel der Warſchauer dan: ııöbanf (Ban 
Ziomiagski) Hi bie Rrebitbant (Bank Kr Y geiolgt. 


8 


daß 


Pla, vielſeitig und kategoriſch fein fol, Die neue Ge wo die Annahme begründet iſt, daß es ſich um einen perſün⸗ 
N Irrel Bat ſehr a e In ER NR. egen die lichen Racheakt handelt. Die Kommiſſion hat auch die Tat» 

L lung ber Brildten durch die Aögeordneten ſache feſtgeſtellt, daß ein Abteilungschet, der zur Entlaſſung rue 
atuſert. was von der Arbeitswilligkeit des Seim zeugt. Tie nicht vertrauen würdigen Beamten gezwungen war, dieſen einer 


1 ſeſt, daß die Erhebung des Gehalts bis zum Schlieſſe 
Quarta 


ſchriften geſtanden hat. 

4. Die Kom miſſion drückt zum Schluß die Hoffnung ans, 
daß der Wojewode Zurawski, der bei dieſen Vorkommriſſen, amt 
fie ihm belannt waren, interveniert hat, entſprechende Anorbyun⸗ 
gen treffe wird, um in die Organiſalion der Wojewodſaufts⸗ 
ämter die entſprechende Strenge und ſcharfe Tıön 
ziplin einzuführen. 

Zur ase der polnischen Mark 
| n Obe ſchleſien. 

Bon maßgebender Seite erfährt der „Cberſchleſſche Kurer“ 
Base hen eg aus der letzten Konferenz des Delegierten 

Finanzminiſters mit den Abteilungsleitern der Wofcwodſchaft: 


j ie Stenergeſetentwürfe. 
9 9 für die Grund? Induſteſee, und die Ein⸗ 


N ' hen die Reihe ber direk en Steuern die nach vor⸗ 
läufiaen Annäherungsberechnungen des Finanzminiſtertums zuſammen 
1000 Mark abwerſen ollen. a 


Der Vrogeh gegen * — des Metropoliten 
a 1. em. Die Anflegef 
. Bi rei Man m 


Der mutmahlihe Nachſe ger iR 
27 N des Metropoliten Georg. 


Der ukrainiſche dun Wiſtunte nennt als Kandidaten für Die Beratu 8 rk 7 
A a 4 ngen betrafen die Einführung der polniſchen Mark ele 
ne Watſchauer Meiropoliten den Senate perſz geſetzliche Zahlungsmittel neben det deutichen Mark vom 1. Shärs 


dieſes Jahres ab. Es wurde ſeſtgelegt, daß ſämtliche Cronsatnonen 
in polniſcher Va.uta abgewickelt werden ſollen, mit Ausnahme der 
Warentronsaktionen, ber denen andere Valuten nicht zu⸗geſcoſſen 
find. Die Arbeiterlöhne werden in der Hauptſache zm Erde de⸗ 
Monats gezahlt fein, die Groß⸗Induſtrie wird den A. veitern ide 
Gehälter am 1. März zum letzten Mal in deutſcher Mark ayleg, 
Die Beamten erhalten ihre Gehälter am 1. März in polnischer 
Mark in Höhe der polniſchen Bezüge gleichzeitig mit der 40p . ozen⸗ 
tigen Wirtſchaftszulage. Die Waxrenpreiſe in den Geichüften wer⸗ 
den in polniſcher Marl ausgedrückt und im Werarfsfr ic auf deu“, 
Ihe Mark umgerechnet. Alle Birmen haben in polniſcher Mark 
fokturſeren. Gleichzeitig wird bai der Bolt und Kıtenr 
Ar Dia polnische Valnte eingeführt. BD ſelbe trifft 
auf die Zinszahlung zu. In fürzeſter Zeit mı.o die Woſe⸗ 
wodſchaft dem Beim ein Geſetzeeproſelt zur Veſchluggteſſung »or⸗ 
legen, Pe, tie gmangdweile Annahme bet pulni« 
r bei Androhung einer hohen Geldftra, en sesronet 


Ne e 

Die Gazete Birdges la“ er milſtärtſchen Erz ſen. 

doß det ed N "Generaifommende. in Boien Genera 

Raſzews tt ſeines Waltens enthoben wurde. Zu ſeinem Nachtolger 

ll der jüngſten Generale der breißin und einige Jahre alte 

RNorwida⸗ Neugebauer, der bis berige dommandant der Zeſtung 
Modlin. bestimmt fein. ni 


Beratungen umd Befpredhungen 
in Warſchau. 


Zur Sanierung der Deen knen hen 
Der Giaatöprälident empfing am Tonnereiag den Zentral 
ya 577001 8 f den, hehe endete un 
er en, der ihm eine Re J n zux Sanie⸗ 
rung der Slgels finanzen machte. Er Ja 1 4 Die Berechnung 


d teu en eniſprechen der Ba na vor. ſchen Marl f 
1 AN en die Ach dee S ha 9 =. e werden ſtrenge Strafen für das Zälſwen der 
Kreditweien, fowie gegen bie Mebutsiom der Miedithöge und die Mu urfe angedroht. 
gerne Rae er U — 8 . Zoll in zen Mark. 

pe Fr * fer Vertrages a» int 1 
nn, ha hm en Ai 
pet he agieren Riniüprung einer] nen, Wehen Ans bie Apllnesühren jedoch in der Dauptſache in 


deuticher Mart erhoben wo den; die Bezahlung in volniſcher Mark 
war aber ebenfalls gestattet. Nach Ein hrung der volniſchen Marl 
am l. Mang wird die Entrichtung von Hollgebüuren nur in volnlicher 
Valuta gehatıer fein, Rur gew eſſe Nobiiofie und Ha b abrikate werden 


neuen Balute inen. Be iagung M die innere Ronloli 
le 1170. 


wa nklang ft 
Bei den Den Beratungen im Präfldium des Win dherrates, des Genſer N. ages im ung ftchen, Nutzen ziehen. 
1 


bei Ihrer Gin tabrung aus gewſſen Zollerteichterungen die mit 867 


Aus dem Ruhrgebiet. 


„Der deutſche Plan.“ - 


Philippe Millet ſchreibt um „Petit Pariſien“ nach einer Neff 
Ruhrgebiet aus Eſſen: „Die Geſichter der Leute, denen man 
ſeabeanct, ſind zu Steinen geworden. Das ſind nicht mehr die 
hoben und ruhigen Rheinländer, mit denen wir zu tun haben: es 
ind Weſtfaten, deren erſtes Wort, wenn fie zur Welt kommen, ein 
ein“ iſt. Der deutſche Widerſtand wankt nicht.“ 
f enn auch Philippe Millet, da er ein Fran zoſe ift, es noch für 
eine Pflicht hält, das Ruhrunternehmen zu verteidigen und einen 
rfolg, allerdings erſtnachlanger Zei in Ausſicht zu ſtellen 


im 


aus feinen ernſten und ſachlichen Artikeln läßt ſich doch er⸗ 


lennen, daß er bemüht iſt, die Lage richtig zu ſeben, und daß 
Rauche ſeiner frohen Illuſionen bereits peſchwunden find, Er ſagl, 
ler deutſche Rlan ſei klar durchdacht und fultema- 
iſch durchgeführt. Die Theorie des paffiven Widerſtandes 
fehe darauf aus, drei Tatſachen zu beweiſen: 1. daß die mili⸗ 
ariſche bbermacht auf dem Gebiete wirtſchaftlicher, 
uktion nichts erreichen kann; 2. daß der mifitäxriſche 
wan g, den Frankreich eingeführt hat, das Budget hoff» 
Nunnslos belaſtet; 8. daß der Frank mit der Mar! 
Ifiderıfa verbunden iſt. Deutſchtand rechne darauf, daß 
rankreich dieſe Wahrheiten allmählich einſeben und des Unter⸗ 
gehmens müde werden würde. Auf die Aktion Frankreichs und 
Belgiens werde weniger durch Streik als durch vollkommene Zu⸗ 
Wabantung reagiert. Wenn die Fran cen zu Gewalflaten 
ch binreißen ließen, würden fie die Meinung der zivil; 
lerten Welt gegen ſich aufbringen und damit der 
entfpen Seche nützen. — Das Ichtere iſt nun allerdings ſchon im 
Beiteften Umfang geſchehen. D. Red. 


Wie Fron'reich (england und Holland mifachtet 


N Der Korreſpondent des „Handelsblaad“ 
100 die Franzoſen im 
* 


einiſche Städte beſtimmt ſind, zurückhalten. l 
du bra bgabe von 10 Prozent. Das genannte Blatt 
erichtet weiter, daß die niederländiſche Regierung übereinſtim⸗ 
mend mit der engliſchen dagegen Einſpruch erheben wird. 


Ein Erlaß des Reichsfinan miniſters 


leute: Frankreich und Belgien verſuchen im altbeſetzten Gebiet wie in 
dem Einbruchs ebie karen Rechten zuw .der, durch gew aliſame 3 griſſe 
i Steuereinnahmen an ſich zu reihen. Zu dieſem 
ecke beſetzten fie die Kaſſen der dentichen Zollamter, entfernen die Be 
vun aus ihren Arbeite räumen und fordern Stenerzahſung Die 
Alien, die ſich in fremder Gewalt befinden, find 
nicht mehr Dienſiſelten des Reichs. Deuſſ te Steuern kön- 
Er Aber rechts wirkſam nur an das Reich gezahlt werben. und es iſt 
| Auoöten, he an Fiaukreich oder Belgien zu zahlen. Zahlung an 
Fiantreich oder Belgien befreit den Steuerpflichtigen nicht von ſeiner 
Steuerſchuld. 1 


Beſetzung des Haupt ſollamtes Lubwigshaſen. 
Die Fran zoſen haben nunmehr den Beſchluß der interalliierten 
demtanfke mme fon vom 12. Februar. nah dem die deutſchen Zoll⸗ 
ſtamten im beſetz en G.biet ab 2, Februar als enilaſſen zu betrachten 
ſie auch in Ludwiashaſen dadurch in die Tat ne daß 
15 geſtern vormitiag 9 Ur das Hauptzollamt militärife 
eſetzt haben. Die deu chen Zollbeamten wurden mit Gewalt 
dus den Dien trau men entfernt und find dadurch an der 
usübung ihres Dienſies verhindert. a 


Neue Todesopfer. 


2 Kürzlich wurde nachts um 1 Un Polizei wachtmeiſter LTu ehrt, 
vor dem Bahnbor Oberhauſen Voll zeivoſt en fand, von den Fran⸗ 
Bien obne Grun) erſchoſſen. Der Polizeiwachtme ſter Sappi 
— ſchwer vertetyt und darauf von den Frün ſoſen jeſt⸗ 
men. Kö 9 mE 
Veil der erneuten Veſezung des Amts- und Landes 
erichts in Bochum kam es durch rohes Benehmen eines Apachen genen 
. vorübergehendes Mägch m u Zuſammenſtönen mit der darauf ⸗ 
in ertegien Menge. Die Avachen ſchoſſen blindlings in die Menge 
ae einen Arbeiter, Z.ver.weıtere wurden erheblich 
un „ 3 


Schlechte Unterbringung der Gefangenen. 


Sie fordern eine 


dd in >redenen in einer Zelle untergeb acht, die 18 Kubik ⸗ 
bus r Ausmaß bat. Das Mindetmaß der Zellen für Zuchi⸗ 


bens ler beixägt in Deuiſchland 25 Kubikmeter. Eine Delegation des 
bemichen Roten Kreuzes wurde notz mehrmaliger Vo ſiellungen bei 
ehe Jourmer nicht zu einem Beſuch ber den Gefangenen 
alien, 
über die Unterbringung der von den Pranzofen ge⸗ 
| Tagen gebeten Herren in Bredeney wird bitter geklagt. Ein 
um für 20 Perſonen wird zeitweiſe mit 50 Per onen belegt. 
an, „ürnermeiiter Havenſtein. Bürgermeiſter Schäfer und 
dere befinden ſich in Einzelzellen im Rathauſe zu Bredeney. 
du dieſen Zellen wurden früher nur gewöhnliche Ver 
doscher eingeſperrt. zu deren Schutz beſtand ſchon damals die 
denchrift, daß eine Perſon höchſtens 24 Stunden in einer ſolchen 
Aae „untergebracht werden dürfe, weil der Aufenthalt daſelbſt 
bert geſundheitsſchädlich ſei. Jetzt ſitzen dieſe Herren ſchon eine 
oche und länger immer in demſelben Raum. 
Im Zeichen der Reitpeitſche. 
Ein Unterprimaner, der in Düſſeldorf mit Freunden Über 
Straße ging, heute im Gedränge den Arm eines franzöſiſchen 
ders, Ter Oſſtz er drehe ſich um und ſchlug mit ſeiner 
ußtpeitide dem jungen Mann fo ins Geſicht, daß dieſer noch am 
bei ern Mor en Blut im Munde hatıe. En Kaufmann, der nichts 
95 mfehrte wurde von einem franzöüſchen Soldaten ohne Urſache miß⸗ 
Anett. In der Srrinftrohe wurde en deulſcher Polizeibeamter 
w einem belgiſchen Offizier of ne Grund mit der Reitpeitſche miß handelt. 
Die Rache des Hufſchmieds. 
In B wer wurde ein fran zöſiſcher Oiſizier. der einen Huſſchmied 
der Reitpeltſche geſchlagen hatte, von dieſem durch 
mmerſchläge gerötet. Der Schmied ichwang ſich dann 
ein Pferd, das ex gerade beſchlagen wollze. und eniſloh. a 


Geldſtrafen wegen Nichtgrühene, 
Wegen Nich grüßens wurden om Kriegsgericht in Breden verurteilt: 


die 
di 
e 


Mm 
980 
af 


Fantec He mann zu einem Monat Geſän nis und 200 0% Mart 


200 ſtraſe. Polizeileutnant Weidemann zu drei Monaten Gefängnis und 

4 000 Mart Geld trafe, Wichlmeiſter Totten zu ſechs Monate⸗ 

— Ängnis und 200000 Mart Geld traſe, ilaf andere Poltzelwachmeiſte r 
ie acht Tagen Gefängnis und 200 000 Mark Geloſtraſe. | 


Neger aus Weſtindien im Ruhrgebiet. 
uud Wie die Fran zoſen angetllndigt haben, find in Kupſerdreh, Velgert 
1, Werden ſra z ſiſche Koloniutruppen einge roſßen. Fede dieſer Städte 

zu einem Wataillen belegt, von denen die größte Mehrzgah! 


are find. Es handel iich, wie ſchon geſtern gemeldet. um das 


wlonialreg men: Nr. 7. Nuf Befragen erklärten vie fran zöſiſchen Offi⸗ 
lane es Neger wären, die Dun der Zalel Martiniglle 


U 
® Teiertionen von Elſäſſern. 
Im dadtichen Releungsgebiet fit es zu zahlreichen Defertlonen 
Namenı! ch non E ſaſſer Soldaten, nen 
urden viel ſach weg 


0%, 


abkommen mit Spanien war, exreichte er den 


den Landstraßen 2 
geworfene Nestea un dl 1919 übertroffen. Statiſtiker ſchätzen der V. B..“ aniala- 


FVoſener Taaeblatı, + 


Waffen gefunden. Dejerieure verſuchten ihre Militarpferdef Umfang der diesjährigen Ernte in Ballen 


n. 
Klagen der Landwirtſchalt. 


Die Landwintſchaft des Kreiſes Bochum führt Klage darüber, baß 
die Fran zoſen zahlreiche Weideſelder zu Sportplaͤtzen einrichten, wo⸗ 
durch die Mil bverſorgung ſtark gefährdet wird. 


Frankreichs Getreideverſorgung. 

Die Weizen und Mehlpreiſe in Frantreich find in der 
letzten Zeit haupt ählich in olge des Kur rückganges des Franken im 
Au land beträcht ich goſtiegen. Chèeron der flanzöſſche Landwirt⸗ 
schaft miniſter, fülrt de Preisſteig erung auch auf die weitverbreitete 
Meinung zurück, nach der Frmkreich gezwungen ſei, große Menge am er 

fritantſchen Weizens zur Erganzun! feiner Ernte einzuführen. 
In cinem Run ſchreiben an die laudwiriſcha il chen Vereinigungen weiſt 
he on auf das Verderbliche und Antinat onale dieſer Einfuhr hin und 
rechnet vor, daß Fiankreich mit Hilie ſeiner Ernie, der aus dem Vorjahr 
übernommenen Vorxäte, der bisherigen Einfuhr und der noch weiter 
aus zubanenden Spal- und Brotfſirecungsmaß namen 
in der Lage ſein werde, auf größere Einfuhren von Brotgetreide zu 
verzichten. Dieſer emtlie Opfiimis mus wurde dem Miniſter von 
den Landwirten ſehr übel genommen. Sie weilen darauf 
hin, daß die frau zöſiſche Han elsſtatiſtit ſehr kedeufende Ein⸗ 
fuhren von Weizen und Weizenmehl aufweiſe und dar die not⸗ 
gedrungene Verforgeng der Ruhrarmce und eines Teils der notl ıbenden 
Bevölkerung in den beſehlen Propinzen die ausseichenbe Ernährung des 
eigennichen Fraulreichs ſehr in Frage ſtelle. 
— — 


Delcaſſe +. 


„Der frühere franzöſiſche Miniſter der auswärliger. Lasten 
heilen, Delcaſſeé, iſt im Alter von 71 Jahren in 918 3 plöb⸗ 
lich geſtorben. — Mit ihm ſcheidet aus dem Leben eine: der wögzten 
Deutſchenfeinde. Er wurde im Jahre 1808 im Alter von 4% Kahren 


„u verkaufe 


in Amſterdam meldet, Miniſter des Auswärtigen im Miniſterium Dupuy. Er einigte 
Rubrgebiet zahlreiche engliſche Kohlen⸗ 
ngen auf holländiſchen Schiffen, die für verſchiedene 


fi) mit England über aſrikaniſche Fragen unge 2 5 mit 
Italien einen Ausgleich, um die Spitze der franzoelichen Potftik 
anz gegen Deutſchlaud zu richten. Die Führung m dem 
arxen wurde enger gestaltet. Der Beſuch Loubets und Deis 
caſſés in Petersburg 1902 war das Ergebnis. Im Kownamertxag 
mit England em 8. April 1004, deſſen Urdgenugg das Naxolto 

ar Höbesundt ferner 
Erfolge. Die Entente zwischen Frankreich, England und Anke 
land war geſchloſſen. Im Jahre 1005 hielt Deleaſſe den gün 
fugen Moment für einen Waffen lon fit mit 
Deutſchland für gekommen. Er konnte ſich auf eme 
Bündniszuſage Englands mit Zuſicherung bewaffneter Hilſe gegen 
Deutſchland ſtützen. Aber der Mimiterpräfitint Rouvier und mit 
ihm die übrigen Miniſter waren den Augenblick dage gen, und 
jo wurde der Miniſterlauf bahn. Deleaſſéz ein Ende 
gemacht. Später war er eine Zeitlang Marineminiſter und 
von Auguſt bis Okiober 1914 noch einmal Außenmimiſter im Kabi⸗ 
nett Vibianj. Wilder, fanatiſcher Haß gegen Deutſchland war die 
Triebfeder ſeines genzen Wirlenz. 8 


— . N. 7 7 a 0 
Fran'reichs verbindungen nach dem Often. 
1 Fran reich und Rußland. 5 
Dor Pariſer Korreſpondent des „Verl. Tagebl.“ meldet feinem 
Dlatie- dates: as Nuswärtine Amt dementiert die Meldung 
des National“, daß eine Miſfton nach Rußland ge⸗ 
ſchickt werden ſoll, mit der etwas auffälligen Wendung. die Ent⸗ 
ſendung einer politſſchen Miſſion ſei nicht beabsichtigt. Das „our: 
nal des Débats“ glaubt bingegen, daß die Meldung des „Echo Na⸗ 


tional“ zutreffend fer und verlangt von der Regierung, fie 


ſoll erklären, was ſie mit Rußland im Sinne habe und ihre wahren 
Abſichten nichl hinter halben Dementis verbergen. 


Prankreichs Verſehr mit Polen. 

— Das franzöſiſche Mini re rium bes Auswärtigen hat 
der deutſchen Votſchaft in Paris am 13. Februar eine Verbalr 
note ü erſandt, in der gerügt wird, daß der deulſche Kon» 
1 N "omwik die Anweiſung erhalten babe, polniſchen 
Arbeitern keine Sſchlvermerke für die Durch⸗ 
reiſe nach Frankreich zu erteilen; auch die Waren durch⸗ 
fuhr von Polen nach Frankreich und Belgien werde 
gleichfalls von den deutſchen Behörden verweigert. Dieſe Tat⸗ 
ſachen ſtellten Vet letzungen der Axlikel 276 und 821 des Frie⸗ 


Thenstertrages. dar, wogegen die fran zöſiſche Regierung proteitiere. 


Bingermeifier Dr Schäfer und Synditus Dr. Gu ven; worden, der franzöſiſchen Regierung eine Antwortnote zu Luft. 


Der deulſche Geſchäftsträger in Paris ift daraufhin beauftragt 


ſiberreichen, in der es heißt, die Behauptung, polniſchen Arbeitern 
ſei die Ausſtellung von Sichtvermerken für die Durchreiſe nach 
Frankreich perweigert worden reife nicht zu. Im Gegenteil 
würden Sichtvermerke ausgeſtellt, wenn feſtſtehe, daß fie tat ſäch⸗ 
tich für die Du echte ſe dag Frankreich beſtimmt ſind. 
Was die Waren durchfuhr von Polen nach Frankreich 
und Belgien anlange, jo liege eine allgemeine Verweigerung der 
Durchfuhr durch die deutſchen Behörden nicht vor. Der Ghter« 
verkehr auf den deutſchen Ciſenbahnen mußte infolge der 
Kohlenknappheit und der Verkebrͤſtörungen, die durch den Ein⸗ 
bruch der franzöſiſchen und belgiſchen Truppen in das Ruhr 
nebict und ihre Eingriffe in da Verfehrsweſen bed beſe 
linksrheiniſchen Gebetes und des Ruhrgebietes verurſacht worden 
dind, aldge mein ſtarkherabgeſetzt werden, fo daß auch 
im innerdeutſchen Verkehr die Annahme bon Gütern zur Beförde⸗ 
rung auf den Eiſenbahnen in weitem Umfange eingeſchränkt wor, 
den ſei. Von dieſer Einſchränkung konnte der Durchgangsver! 
nicht unberührt bleiben. Zum Schluß heißt es in der Note: Im 
übrigen muß die deutſche Regierung den Widerſpruch in dem 
Verhalten der franzöſtſchen Regierung 
daß ſie auf a 5 Einhaltung der Durchreiſe, und 
Durchführungsbeſt'mupgen des Vortrages von Verſailles beſtehen 
au können glaubt, während fie zur gleichen geit ohne feben 
Rechtsgrund in den beſetzten Gebieten durch Lahmlegung 


des Eiſenbahnverkehrs und durch den Erlaß von 2 


Aus und Einfuhrverboten nicht nur jeden Güterver⸗ 
lehr zwiſchen dieſen Gebieten und dem übrigen Deutſchland unter⸗ 
bindet, ſondern es der deutſchen Regierung auch unmöglich macht, 
die Deulſchlaud gegenüber anderen Staaten obliegenden inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen hinſichtlich des Durchrelſe⸗ und Durch ⸗ 
fuhrverkehrs einzuhalten.“ 


Die ameritanifche Baumwollernte 1022. | 


Wenn man das Vorjahr außer acht läßt, fo iſt die dies ⸗ 
jährige ®anummollprobufdion in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika die kleinſte ſeit 20 Jahren, hin 
ſichtlich des Wertes dürfte aber die Ernte die pier thdchſſt⸗ 
Ziffer erreichen, die jemals in der nordamerikaniſchen Vaum⸗ 
wollgeſchichte zu verzeichnen geweſen iſt. Die Schlußſchätzung des 
Ackerbau bu aus gibl den Waumwollerrag auf 4 707 802 000 Pfund 
an, das entſpricht 9064000 Ballen von 500 Pfund Bruttogewicht. 


Dieſe Schähung iſt um 171000 Ballen kleiner als irgendeine amt⸗ b 


(1 chäbung in dieſem Jahre. Trotz der nrohen Anbaufläche 
m 1 — i ger 100 weil neben der herrſchenden Trocken · 
beit der Kapſelkäfer in vielen Gegenden großen Schaden anrichtete. 
Am ſtärkſten wurde hierdurch der Baumwollſtand in Südkarolina 
und Georgig in Mitleidenſchaft gezogen. der Ertrag in dieſen 
Gegenden hält ſich 40 Prozent unter dem Durchſchnitte der letzten 
fünf Fahre (1916 bis 1920). { 

Der Farmpreis der Baumwolle bezifferte ſich am 1. Dezember 
auf 23,8 Erb. für das Pfund. dieſer Preis 88 hinſichtlich feiner 


be nur durch die Notierungen in den Jahren 1917, 1918 en 
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Somjetrußland. . 
Die bebrohte Frühjahrs beſtellung. 

Nach Angaben der wirtſchaftlichen „Ekonomitſcheskaſa Shiin“ 
geſtaltet die Frage der Saatevrjorgung der vor ⸗ und 
diesjährigen Hungergebiete äußerſt bedrohlich. To betragen zum 
Beiſpiel die vorhandenen Saatenmengen im Gouvernement Sara⸗ 
tom kaum 200 00 Pud bei einem Bedarf ven 8 Millionen Pud, 
im Gouvernement Samara 67000 bei 9, Millionen, in der 
Vaſchkirenrepublif 83000 bet 3.8 Millionen uſw. Im Gouverne⸗ 
ment Smolensk find keinerlei Saatgutvorräte vorhanden. Die von 
der Reglerung für Saatendarlehen beſtimmten 205 Millionen Pud 
reichen zur Verſorgung der Hungergebiete bei weitem nicht aus; 
fo wird von der Zentralkommiſſion zur Liquidierung der Hunger⸗ 
folgen der Saatenbedarf allein für das Wolgagebiel auf 23 Mil⸗ 
engem. für die Ukraine auf 14,5 Millionen Pud geſchätzt. Es bes 
ficht ferner die Gefahr, daß ein Teil der Soaten von der Bevöike⸗ 
rung zu Ernährungszwecken verwandt werden könnte, falls die 
rechtzeitige Lebensmittelbelſeſerung ausbleibt. Der Abtransport 
dee Saaigule nach den Beſtimmungsorten ſtößt außerdem em 
ni Schwierigkeiten infolge des Wagen⸗ und Heizmaterialm angels 
auf den Eiſenbahnen. Eine en des Abtransports iſt 
ferner durch den Geldmangel bei den betrefſenden Verwaltungs⸗ 
organen bedingt. Diesbezügliche Beſchwerden und dringende 
Hroditford- rungen find auß dem Wolgagebiet und der Uframg 


, )genulſches Weich 


“oT. beutſcher Rartsffeltag. Mm Dienstag fond in Berlin 
unter ſtarker Vetekligung der 7. deutſche Kartoffeltag ſtatt. Ritter 
gutspächter Dr. Kun ges Weistrohr ſprach über die Mot- 
wendigleit und die Minlicleit, unter den jetzigen Verhältniſſen 
die Kartoffelernte zu erhöhen. Er betonte, daß die 
Preisbildung für die Kartoffeln, die ja heute das billigſte Nah 
rungs mittel tellen, viele Landwirte veranlaßt hätte, den Kar ⸗ 
toffelbeuflart einaufhränlen. Vor einem ſolchen Ber: 


hre e nicht ernſtlich ge e warnt werden, denn es 
2 — 0 1 en Anne r pl. Bollsernährung bedeuten. 
Erfreulicherweiſe fei es gelungen, die techniſche Kartoffel 


verarbeitung wieder leben laſſen. Vor allen Dingen 
ſei die ban Srodnereibeiriebe notwendig. Wo ſich die 
Kohle zu teuer ſtellte, möge ebil, 4 Torfſeuexu ſchritten 
werden. Am beſten wäre eine Aartoffeltrodnung auf elekteiſchem 
Wege, damit der Heinite Betrieb im der entlegenften Gegend 
dazu ſchreiten könne. Für eine Steigerung der Kartoffelernte 
ſei in 2 Linie der Anbau geeigneter Sorten mah- 
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Bei uns ist heute 
ein gesundes Mädel eingetroffen. 


Wilhelm Gutsche u. Frau Irma 
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Grodzisk-PoznaA, den 20. Februar 1923. 
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Flur alas ua — ure 1023 
2% mit großem Schnitt 

Bd. I. far Damenkleidung (Kleider, Röcke, Mäntel, Blusen) 
Bd. Il. für Jungmädchen und Kind rkleidung. 


we Preis pro Bd 3000.— M. und 150.— M. für Porto. ug 


Zu haben bei: B. Manke, Poznafi, ul. Wodna 5 (Nähe Alter varktı 
i Evg Vereinsbuchhandlung, Poznaf, ul. Wjazdowa 
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Sonntag: 25. Februar 1923. 
die Entscheidungen des Dölterbumdes Z B='gen: rszaen, ec ke hin Anzemeionn | 
über die deutſchen Anſiedler in Polen | DT enlideiden und an alle einer Anertermung fein] 


f 
Urteil über die ſtrittige Frage abgeben ſoll. Es ſteht uns aljo ein i 


Erſte Beflage zu Nr. 40. 


Grundſätzen von Treu und Glauben auf eine ausdrückliche 


ſtilſchweigende Auflöfung des Vertrages hinweift. 
Urteil vom 2. Dezember 1921. — C. 32/21. 
7. a) Auf die vertragli Rechte eines Grundſtückserwerber⸗ 


der Umſtand ohne Einfluß, daß der ſpätere Erwerber des 


haben die ſchärfſt bbilli des 3 n.“ 5 ** 
e ſchärfſte Mikpiligung des -Kurjer Pozn.“ erweckt, der] Rampf und die Verteidigung unſeres Standpunktes voc nach einer Grundſtücks ebenfals die Auflaffungsgenehmigung erhalten hat. 


im ſeiner Nr r. 5 * ; ; 4 
A . er 8 N u dem Leitaufſatz. Inſtanz durch Verſchulden Astenazus bevor-, der fürs exſte, was 
Sprawa Koloniſtöw w Lidze Narodöw“ Herrn Askenazy — wir ſchon ſeit einem Jahre immer wiederholen, zugelaſſen hat, | das 


b) Die Ungültigkeit einer Nebenabrede wegen Verſtoßes gegen 
Valutageſetz führt nicht die Ungültigkeit des Vertrages hin⸗ 


nicht zum erſten Mal — für den Verlauf der Dinge perantwortlich daß entgegen den Be timmungen des Artikels 12 des Minderheiten⸗ſichtlich des Grundſtücks herbei, 


Wacht und jeine Abberufung fordert. Der „Kurjer ſchutzvertrages, der beſtimmt, daß nut ein Mitglied des Völker⸗ 
bundsrates das Recht hat, den Rat auf ſeine Übertretungen auf⸗ 


A bundes in dieſer Frage abzulehnen, eine andere] Dunbörates kat, fich der Völkerbund Ri 
n, eine Taktik, die dem Völterbunde bei ſeiner Fürs zweite hat er (Askenazy) verſäumt, den Völkerbundsrat dare des 
auf aufmerkſam zu machen, daß die erwähnte Frage überhaupt 


materiell kein Grund für den Völkerbund zum Einſchreiten vor⸗ 


liege. - 
Deshalb müſſen wir noch ezamal die von uns im Leitartikel 


wiedergegebene Auffaffung wiederholen: Anſtatt gleich zu Beginn 
des Anſturms der lügen haften deulſchen Denkſchrif⸗ 
ten eine entſchloſſene Halt 


ung des Exmiſſionstermins bis zum 1. Oktober 1922. & 


ben die Angelegenheit als Nr von der Tagesordnung 
gestrichen werde, betonte err Askenazy mit großem 
er ſich angefichts des Antrages, der von bumanitärem Geiſte ge: lichen Prüfungsoperationen des 


und ſeinerſeits tatträftigſt zu unterstützen, und daß er der Meinung | dure) dar internationale Einflüſſe in unſere inneren 


2 rn ne ne der Wi * a N 
alle, da ſie mit der Fra r Minderheiten als ſolchen upt 4 2 \ > 7 
ale, 5 re 3 bahnunfall beſchädigte Perſon darf nicht zu ungunften dieſer Perſon 
nichts gemein habe, und ſomit nicht nur formell, ſondern auch die Arbeit in Rechnung gezogen werden, die von ihr über die feſt⸗ 
geſtellte Erwerbsfähigkeit hinaus geleiſtet worden iſt. 2 
AU) Schmerzensgeld kann zuerkannt werden im Falle der Felt 
„Liga Narodöw, Polska i p. Astenazyu“ vom 21. Oktober 1922 ſtellung der Schuld eines Bahnorgans. 


Urteil vom 9. Juni 1922. — C. 46/22. 
8. Der Anſpruch auf Rückgabe hingegebener Kohle in Natur 


at der polntſche Delegierte Askenazy, anſtatt die Kom⸗ merkſam zu macken, was. 825 keins der Mitglieder der Völker: | im Sinne des § 607 B. G. B. verwandelt ſich im Fall der Un⸗ 
ölfetbun: mit dieſer Frage beihäftigte- möglichkeit einer ſolchen Rückgabe in einen Anſpruch auf Zahlung 


jederzeitigen Wertes. 
Urteil vom 19. Mai 1922. — C. 2/22. 12 
9. a) Bei Bemeſſung der Rente für eine bei einem Eiſen⸗ 


Urteil dom 1. Juni 1022. — C. 15/22. . 
10. Ein Chirurg ift für die bei einem Patienten durch nicht⸗ 


tung einzunehmen und die in ihnen ſachge mẽ ße ‚Ausführung einer Operation und Behandlung hervor 
enthaltenen Vorwürfe energiſch zurückzuweiſen und zu verlangen, gerufene, Körperverletzung verantwortlich. 


Urteil vom 80. März 1922. — C. 52/21. 1 1 
11. Nach dem ftbergang der Leitung der Anſiedlungskommiſſion 


Eifer die Vein nei Polens, ſich den ſchäd⸗ in polniſche Hand durfte der frühere deutſche Präſident der Kom⸗ 
ölferbundes zu unterwerfen, miſſion ſelbſtändige Entſcheidungen nicht mehr treffen. 
und trug dadurch dazu bei, daß noch ein Torx geſchaffen wurde, Urteik vom 18. Februar 1922. — C. 17/20 


12. a) Unmöglichkeit der Leiſtung tritt nicht ein, wenn die aut 
hohen Preiſen 


iei, daß ſeine Regierung danach trachten werde. dieſen Rechtsfragen Beziehungen eindringen konnten und eine Froge aufs Tapet ges leiſtenden Gegenſtände erworben werden können, wenn auch zu 
ra es 


Da braucht bracht würde, die für die palniſche Regierung entſchieden und er⸗ſehr 


nicht sonderbar zu erscheinen, daß ſich der Vollerbundstat auf dem ledigt war. 
Standpunkt Askenagys ſtützen und, da er bei ihm keinen Widerſtand Und deshalb wiederholen wir heute noch einmal mit ganzem frett 


b) Im Fall der a — einer kurzen Lieferungsfriſt he 


das Steigen der Preiſe zwiſchen Vertragsabſchluß und ng 


fanı und annahm, daß der polniiche Standpunkt in diefer Frage | Nachdruck bie eon ung bereits in Artikel vom 10. Oktober geſtellte rung den Käufer nickt von der Verpflichtung zur Erfüllung des 
nicht auf ſehr feſten Füßen ſtände, an weitere Interventionsver⸗ orderung: Es muß die Abberufung Askenazys von Vertrages. 


lache herautrat. Das Material für die weiteren Schritte lieferten] dem Poſten des polniſchen Völkenbundsdelegierten verlangt werden, 
idm im Irberfluß die zahlreich zugeſandten Denkſchriften und Der | weil er eine falſche und ſchädliche Polrtik betreibt.“ 


dem Völkerbundsrate einen neuen Bericht vor, in de ; bi 3 „ ie a na eine \ 
in elf Punkten auf die deutſchen Beſchwerden des nüeren ein in Soßal: u.Provirzialzeitung. von 


und eine Entſchliezung vorſchlug, die der Rat TEN i 5 * 

Diejer 28 an war 5 0 Bien Worten BE der Rat bes de 1 W N 

ſchloſſen ‚ bon der po niſchen terung Aufklärungen zu for⸗ 5 i ng. 
dern, und gemeinfam mit dem W e Yale ie Br And der e wichen Bedtipreihung 


dem Internationalen Schiedsgerichtshof im Haag zur Begu 
4 iche Memeruns die wir nach der tom Deut ſchtumsbunde herausgegebenen 


dorg 
mit allen nahmen zurückhalten, die der Entſcheidung über die] deufſchen ſtberſetzung polniſcher Geſetze und Verordnungen 
= — Ener deutſcher Herkunft, die polniſche Bürger find, | wiedergeben: \ 

ren Bürgerrecht von der Löſung der im Bericht berührten 1. ) Der Verkäufer, welcher auf Herausgabe des Kaufgegen⸗ 


Urteil dom 3. März 1922. C. 8/2. 


13. a) Feſtſtellungsklage iſt unzuläſſig, wenn Leiſtungsklage 


mündlich ift. 8 3 
v) Der Umſtand, daß in einem notariellen Vertrage über Kauf 


Grundſtücken der Wert dieſer Grundſtücke abweichend vom tat⸗ 


ſächlichen Wert angegeben iſt, führt nicht zur Nichtigkeit des Bere 
trages im Sinne des 8 313 B. G. B. 


e) Die Unkündbarkeit von Hypotheken bildet nicht eine Eigen⸗ 


. 2 a ; ; 1 2 a i i des 
fra 1 8 darübe i ; Das Oberſte Großpolniſche Gericht in Zivile ſchaft des Grundſtücks, für welche der Verkäufer im Sinne 
gen zu prüfen, um darüber zu entſcheiden, welche von ihnen ſachen hat u. a. folgende Urteile bew. Entſcheidungen gefällt. S 459 Abſatz 2 B. G. 2. 


. haftet, 
Urtetl vom 11. Mai 1922. C. 28/21. 
n (Schluß folgt.) 


der demnaächſt in Poſen ſtattfindet⸗ 


— 
. — hn der . i 1 


Interpretations bhängig i i ön f 2 | I, RUE, 11 92 
rpretationsfragen abhängig iſt, vorgreifen könnten. ſtandes verklagt iſt und ſich mit Auflöſung des Vertrages verteidigt, in ſeiner letzten Sitzung den Landesrat Hubert. Der Kong 0 


Delegierten einen Einfluß auf dieſe Prüfungen ganz deutlich zu b) Der Mangel einer Vereinbarn ſichtli ‚Rü 

i b e 0 ei . 1 ab einer ng hinſichtlich der Rück⸗ 
u Die im Bericht de Gamas vom 9. September 1 enthaltenen erſtattung des Kaufpreises kann als Beweis dafür dienen, daß der . 
1 505 berief der Völkerbundsrat einen Rechtsausſchuß, der] Vertrag nicht aufgelöft fit. a ; 1 25 hat 
über die betreffenden Rechtszweifel entſcheiden jollte, Am 30, Sep- Urteil vom 10. Februar 1922. — C. 2/22. 


Die Entſchließung erkannte, wie wir ſehen, dem pokniſchen] hat die Bewelslaſt in dieſer Pezichung. ſozialen Fragen gewidmet ſein. 


c a } 
gendffenſ aft beitätigt. 9 Die Aufgabe der Organifatton beſtebt 


Kredit haft. Das Amtsgericht 
— seule five ⸗Krebik⸗ 


von Anleiten für Häuſerreparatuten. Zum Vor- 


tember gab de Gama vor dem Rate einen Bericht ab, der die Mei] 2. Die 1 n ein Moin im der . 8 
JJ ᷣ ͤ TT 
digen polnif Standpunkt nur in einem Urteil vom 3. März 1992. — C. 80/21. Auffichts rates iſt nach Warihan gejahten, um bei den Zentralbehörden 


Punkte der ihnen vorgelegten vier tfragen berückſichtigten, näm⸗ 
ih bezüglich der mit der preußiſchen Regierung nach dem Tage des 
ſtillſtandsabſchl 


ange Antwort negativ für Polen ausgefallen. werden wird, iſt ohne Bedeutung. 


i zu ändern. Am 7. Degemker 1922 ſiedlungsamt die Genehmigung erteilen jol, mit den Folgen einer 


3. a] Die mſinhliche Information beim Anſiedlungsamt (Be: | entjvrechende Fonds zu erwirken. 

uſſes eingegangenen Verträge. Sonſt iſt die zirkslandamt), daß die Genehmigung zur Auflaſſung nicht ‚erteilt + Die Koſten für den Unterhalt in der Landarmenanſtalt in 
3 4 . i f ' Shrimm find dom 1. Januar 1028 eb auf 7 Pfd. Roggen täglich 
e entrüjtete 5 1 Meinung zwang die polniſche b) Die Vereinbarung eines Termins, bis zu welchem das An⸗ jeſigeſetzt worden. 


— —— 
Geftun, 22. Februar. In Janiſch (jetzt Janiſzemo] it 


ichtete bie a nd „1002 | Heblungsunn, bie gung er t den del 
e 1 ee eine längere Note an den Völker auflöſenden Bedingung muß ſich im Vertrage ſeloſt kefinden. bel 2s "eifteich Hunde hund) den Ateittierargt die Tollwut 


* in der . — 1 x P 
drag anbere Ginzuellen, Indem fie madhwied, eg Die beiveflenbe ene einde, Mori noir 


worden. folgedeſſen iſt für eine Anzahl von Ort⸗ 


Lie ertrage wegen der bor⸗ Fon, 
age nicht zur Kompetenz des Völzerbundes gehöre, daß fe g. gejehenen Verſa e eee muß ausdrück, schaften die Tollwutſperre angeordnet worden. 


lich erklärt und ſogleich von dem anderen Teil angenommen werden. 
5 5 3 


ine Frage der nationalen Minderheiten ſei, und daß die be⸗ Arte vom g. Februar 1022. — C. 54/2 


bon der polniſchen Regierung in der Note vom 7. April 1922 an den urteil vom 20. Mai 1921. — C. 221 


2 


der Völkerbundsrat unten Bezugnahme auf die Entſcheidung in den vorigen Stand hin 


5 * 1 22. Je 
dung auf fie fänden. — Wenn Askenazy dieſe Theſe — die doch 4. Ungenügende Arbeikſamkeit der Ehefrau kann neben an he en b. Va ß i Werke 
5 f 5 ie d ud ; Anden] bon Koblenporräten für bie jädiiien e 
deren Umſtänden den Anſpruch auf a der Ehe begründen bende Vorſchüſſe den den Gas: und Eleklrizitätsverbra 


brnar. In der Stadtoerordnetenver⸗ 
wurde Fe Anſchaffune 
ſtädtiſchen pre · 


rdern. In dieſen Tagen erhielten nun alle Verbraucher vom 


hätte, dann hätte es keinem Zweifel unterlegen 5. Für die Entſcheidung des Antrages über Wiedereinſetzung 2 ir . i 3 * er : Kauti 
4 zerlegen. E 718; 5 agiitrat ein Ultimatum, mit dem die Einzahlung einer ion 
ichtlich der Friſt zur Reviſionzeinlegung innerhalb acht Tagen geforbert wird, die der doppelten Ver⸗ 


des Botſchafterratez auf jede Einmiſchung in der Angelegenheit] ft zuständig das Oberſte En 1922. — C. 17/22. brauchsmenge von Gas oder Strom im Monat Dezember, be 


— rag hätte. Leider iſt die Sache von Askenazy gründlich ver⸗ Entſcheidung vom 30 
n worden. l 6. a) Die Eniſcheidung des Anſiedlungsamtes, 


ſchäftigte und auf ſeiten Askenazys leine iderſtand, vielmehr nicht infolge eines Rechtsmittels, dann im Wege der Erneuerung 


im Gegenteil weitgehende Bereirwilligkeit fand, vergaloppierte ſich des Verfahrens oder im Auffichtswege. 

ſo weit, daß die plötzliche Anerlennun der Ae den Je 5 3 
auf Grund der viel zu ſpät unterbreiteten Note der polniſchen Ne: die bindend angenommen haben, entſcheidet über ihre Rechte die 
spätere Entſcheldung, es jet denn, daß iör ſpäteres Verhalten nach 


Deiber ergab ich hierbei ein kleiner Zwiſchenfall: als 


Der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. 


(81. Foriſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 
Seine wortreichen, von jeltiamen Redeblumen durch⸗ 
flochtenen Artikel erreichten vollkommen ihren Zweck: man 


225 die Wafferleitung, der perlende Strahl fi 


unter dem Druck wieder zu ſteigen begaun. bla 
Die Gäſte ſahen ein wenig verwundert drein, Friß Vogel⸗ 
ſtand unter dem Haupſportal und ärgerte ſich. das 


weilt, wieder andere w 
eben ein rieſiges Feuerrad feinen Funlenregen auf die große direklor und fragten ihn, ob er nicht irgendwelche neuen Sen⸗ 
Fontaine vor dem Haußtportal zu l Fe ſationen hätte. 

jählings 


u icht widrigenfalls die Abgabe von 
die die Gee rechmet zum Januarpreiſe, entſpricht, widrigenfa 
5 N * 1 li 3 „edle Ver Gas bzw. Strom eingeſtellt werden joll, In der Bürgerſchaft 
Der Völkerbundsrat, der ſich mit ihr ungemöhntich lange Be, nebmigung zur Auffaſſfung verſagt, kann geändert u den. wenn macht f geft 

U ® 


ich darüber eine ziemlich 55 Mißſtimmung bemerkbar. 
Rentomiſchel. 22. Februar. ſchermeiſter Paul Korn bat 
den Carl Schl b (den Erben das in der Poſener 


ompetenz p) Wenn die Parteien ſchon die erſte Verſagung nicht als für gelegene 9 ausgrundſtud kauflich erworben. 


Einige Tage lang zermarterte Vogelreuther vergeblich ſein 


in ſich zuſammen und es dauerte geraume Zeit, bis die Säule Gehirn und erkannte, daß es ſchwer war, für verwöhnte und 


e Genießer ſtets neue Lockmittel u 
Da fiel fein Augenmerk endlich auf das Dorf Wildenreuih, 
in der Tiefe feines verſchneiten Tales längſt ſeinen Winter⸗ 


Er hätte ſich noch bedeutend mehr geärgert, wenn er hätte ſchlaf angetreten hatte, und jagie ſich, daß ihm von dort die 


Mit Hilfe von zwei Knechten ſchaufelte er ſich einen We 


ar aufmerkſam auf das neue Hotel. So — — ſich, als ahnen können, daß an dem plötzlichen Verſagen der Zeitung | Retinng kommen müßte 
> Tag der Eröffnung näher rückte, die Anmeldungen, und der Geologe Bö ker die ſchuldig⸗unſchuldige Ui ſache war, da 
ie zwei Pförtner, denen die Pflicht oblag, die Zimmer ge⸗ſer gerade in dieſer Nacht N 


recht zu verteilen, hatten vollauf zu tun, um allen Anfragen 

der Fremden genügen zu können. 8 
Vogelreuther 5 und rieb ſich die Häude: der 

Anfang war vielverſprechend und berechtigte zu den ſtolzeſten 


ungen. i 

Das Publikum, das ſich in den erſten Tagen des Ok⸗ 
uber nach und nach einfand, trug internationalen Reiſeanſtrich. 
an konnte alle Sprachen der Kulturnationen hören, und 
der Typus des auf dem Urlaub befindlichen Kleinbürgers 
kam uur anz vereinzelt vor. 5 
Bogelreuther ſelbſt machte die Honneurs, wenn Gäſte 
amen, die ihm der Inanspruchnahme ſeiner gewichtigen Per⸗ 
bönlichkeit würdig erſchienen. a 
8 Ein Feſtmahl vereinigte die Gäſte in nagiſch erleuchtetem 
Speiſeſaal. Als das Mahl zu Ende war, verjammelte man 
ich im großen Saale nebenan, wo die Muſik zum Tanze 
Ad, während im Spielraum Herr Vogelreuther ſelbſt die 
site Bank hielt. 

Und dann gab es eine Ueberraſchung: mitten im Spiel 
= Tanz flammte es draußen in der fternenhellen Nacht auf 
inmal rot auf, eine Be Leuchtrakete zog ihre feurige 
Era aut 1 thimmel und gab das Signal zu würdiger Gaſtgeber. 0 

m unvergleichlich großartigen euerwerl. f Etwa um Weihnachten zeigte es ſich, daß die ſeitherigen 


und Gletſcher unwiderleglich dartat. 2 
Aber noch hielt es Völker nicht für an der Zeit, mit dem 


Hotel noch eine kurze Spanne Zeit zu wachſen, bekannt zu nur 
Schickſalsſtunde ſchlug. 


43 


ihrem Treiben füllten, die von der Not und Enge des Lebens 
endloſe Länge ihrer arbeitsloſen Zeit vor Langeweile zu bewahren. 


— 


Sinn hätte an allen Gäſten des Hotels einiges auszuſetzen 
kühler Realiſt. Er kümmerte ſich weder um den Charakter 


lediglich im ſtillen die Quadrawurzel aus ihrem mutma 
Einkommen: und wenn er fand, daß ſelbſt aus ihr genug 


Ergebnis ſeiner Forſchungen hervorzutreten und ſo hatte das Grupp 
werden und emporzublühen, bis ihm und ſeinen Inſaſſen Die | verwöhnten Städter durch ihre Neuartigkei 


gefunden. Bogelteuther wat genügſam und blieb 00 hierin Gäſte auf ſcheue 8 0 ng 
+ 55 Bauern 3 in die Säle zu bekommen und ſcheute eine 
noch um die Lebensgewohnheiten ſeiner Gäſte, ſondern Fr allzu innige Ber 
ßlichen] beleckten Ländlichkeit. 


abfiel für ſeinen Reingewinn, dann geiste er nicht mit Liebens⸗ {neuen 
würdigte, ſondern war feinen Güſten ein berückend liebens⸗ — 8 
brannte darauf, die Künſte der Dörfler zu bewundern. 


mit Hilfe Loisls eine Boßrung durch den Schnee und ſcheute als 8 Menſch die 
machte, die gewiſſe unterirbiſche Zuſammenhänge zwiſchen Hotel Mühe nicht, perſönlich in das Tal 5 
c geeigneten Leuten Fühlung 


nabzuſteigen, um mit den 


u nehmen. 
Sein Plan ſtand — ſeſt: er wollte verſuchen, eine 
e von Tänzern und Tänzerinnen zu gewinnen mit echten. 
in dieſen Landſtrichen üblichen — 7 die auch die 
it feſſeln mußten. 


Die Dörfler zogen die Stirn kraus, legten ihre Geſichter 


N g ö f 105 arre denn es war nicht nach ihrem Geſchmack, als 
68 wenn sunei ſelſant, Wege, die das Hora nf Sch ce nach ihrem Gejehmad, a 


auſtücke vorgeführt und begafft zu werden. Aber als 


ö . elreu von den Honoraren rechen begann, die 
nichts wußten und nur das eine Ziel vor Augen hatten, die * — gedachte, I. daran a8 daß wohl auch 


Spenden fließen würden, da erwachte in den 


5 Prag. { reiwillige 
Fernleitmer und fein. ſinnloſer Luft start abgeneigter Dumpfen Augen die Gier, und man wurde bald handelsciulg. 


Seine neue Idee 2. nein auch bei EL 3 
ung. 


hrung mit der von der Kultur noch un⸗ 
Als aber die Wilpenreuther anrückten, die Burſchen in 

die Madchen in feierlichem Sonntags⸗ 
urückhaltung bald der Neugier, und mau 


Un en Beifall fanden ihre Tänze, die ſämtlich von 


Die Springbrzunen wirbelten empor, in leuchtenden Reizmittel der Nerven, die das Hotel und feine Umgebung zu ſtarker Eigenart, mehr Tanzipiele darſtellten und in vorwiegend 
Kaskaden fielen die glitzernden Tropfen nieder, und wie in bieten ver mochten, allmählich an Wirkung e, d ſcherzhafter it die Werbung des Burſchen um die Dirne 


Verlen brach ſich der Widerſchein der flammenden Farben. Fremde reiſten ab, andere zeigten ſich verdroſſen und gelang⸗ 


Fortfetzuna Feist) 


9 


20 


tener Tagebratt. - 


Unterhaltungsbeila 
Ein Flohſtich. | 


Eine Säkular⸗Novelle von Nunkepunke. 


Es war in den letzten winterlichen Tagen des Jahres 1828, 
daß der Student Johann Peter Eckermann aus Winſen an der 2 
Luhe. jo zwiſcken Lüneburg und Hamburg als Städtchen gelegen . 
einſtmals Freiwilliger in Kielmannsegges Jägerkorps, in als mich ein Bl 
ö er Exinnerung 


licher Wohnung bei Hannover feine „Beiträge zur Poeſie“ voll⸗ i 5 
endete um ſie dann im Manuffcıbt an Goethe zu ſenden, mit Freund Ale. ie Stein's Haus, deſſen Geiſt für mich einmal 
unterlänigiter Bitte, die tbeoretiſchen Auffätze mit empfehlenden Karoline hie efelbe, was wir damals unſeren hochgeſtellten 
Worten an den Stuttgarzer Verleger Cotta götigſt weiter zu leiten. | Widerſachern angedeihen ließen, daß wir ihnen nämlich die Fenſter · 
Der Dreißipjäbrige durfte ſchon mit einem ſolchen Anliegen an scheiben einwarfen. wäre mir Übrigens unlängft in Nena auch bei⸗ 
den Olympier von Weimar herantreten. der von dem jungen nahe paſſiert, als mir die Studenten am Abend meines Geburts⸗ 
Manne eine fo aute Meinung batte, daß er ibn durch Freunde tages ein Pereat darbrachten, weil fie meinten, mich des Indiffe⸗ 
wiſſen ließ: er werde in den Heften von „Kunſt und Altertum“ Arne gegenüber einem das Singen auf den Straßen be⸗ 
N / ränfenden Erlaß des Meltnıs urd Senets beſchuldigen zu 


ſeiner gedenken 2 g 
2 pi 1 b it. Zieh i 1 7 ück — ſelb 

FETTE 

an! rm " PR _ 12 3 N 2 ® 2 A 7 
Sim. en und Sung das Werratal eniiäoh — au ben Ifern Der Hader wort. Selen ING, TEBe: tie. Biche 
der En kalkes Jahr Täler 42. hm De Worte (read: ya On Dr EN Beet Nmmermenn, unter den Tednamen 1 DEE 
gerade heraus jenen, ich wünſche, daß Sie dieſen Winter bet mie e deſſen ‚Gedichte 7 Alter, einmal Tetben, sin. 
bleiben“, zu dem Dichter, dem er dann zuerſt das Inbaftsverzeich⸗ Feil ee, zer um, ein orininelles. Streben handelt, das ſich nur 
nis von „Kunſt und Altertum“ und der „Frankfurter Rezenſionen“ F en de ace DIE une zur Richter A mee 


redigierte. um ſchließlich die letzte Ausgabe der Werke mitsnordnen b ef A 

und fein eigener fei 1 Größten Ter Flobſtich dieſes angeblichen Enaländers Friedrich Glover eher 

feiner Peit sa e Talent dem SER bei dem Größten Sehr Die 209 5 75 rag nen ee Bd hie 
Der Sommer hieß für Goelhe wieder einmal b. ilelcgentum zu beweiſen, oder einem Kandidaten. iefe 

„Der Abſchied von Moktenbed — mancherle: l ey e * 10 e 5 

tun, während man ein allzu kurzes Verweilen mit borsünlichtten | = Löbe. Fliegen und Neid 

Menſchen gar ſchmerzlich empfindet“, hatte er dem neuen jungen a müßen die Menſchen allezekt—, 

Freunde aus der Ferne geſchrieben. Noch einmal war der ſchwere wenn man ſich bemühen läßt. Doch nun enug dieſes harmloſen 

Kampf zwiſchen Liebe und Entſagung über ihn hereingebrochen. Zwiſchenſpiele. Ich wollle Ihnen etwas über naturhiſtoriſche Ab⸗ 

„Das Buch des Paradieſes“ war verklungen. Nach der Trennung bildungen diktieren.“ 2. 0 


Freund Behniſch uur mein erſtes Liederbuch ſauber 
mich zu den jugendlichen Verſen zurückfinden ließ: 
0 Denn es iſt das Menſchenherz 
Einer Harf im Winde gleich: 
Bald iſt Sturm die Außenwelt. 
Vald ein Früßlingsatem weich - 
utſturz auf das Sofa ſtreckte und als letztes Bild 
vorüber ziehen ließ: mein abendlicher Gang mit 


abſchrieb und 


“ 


von Ulrike von Levetzow, — der Fahr: nach Eger, war die 5 0 9 0 28 
„Marienbader Elegie“ entſtanden Langgeplante se follten} _ um die Jahre 18% und 1999 nicht nur in der Erinnerung 
endlich dem Sekretär diktiert werden: architektoniſch⸗naturhiſto⸗ lebendig zu berbinden, ſei eine Schlußbemerkung verſtattet, 


riſches Problem, zur Geognoſie und Topograph 
zweite Abteilung der „Zahmen Zenien” war 
niſche Romanzen klangen auf. 


ie von Böhwen, die 
zu redigieren, ſpa⸗ 
Sein Sohn Auguſt war ihm bis 
Jena entgegengefahren. Aus Befangenheit und Schonung war die 
Frage aufgeſtanden, ob der Vater ſich, wie man in der kleinen 
Reſidenzſtadt klatſche, wirklich wieder berheiraten wolle. Die er⸗ 
wartete heftige Szene, von der ganz Weimar und Jena wiſſen 
wollte, war ausgeblieben. Gütiges Lächeln war des Greiſes Ant⸗ 
wort geweſen, in dem die letzten Zeilen feiner Elegie noch ein⸗ 
wal aufklangen: VWVV 

„Mir iſt das All, ich bin mir ſelbſt verloren, 
Der ich noch erſt der Götter Sebi we. ir 

Sie prüften mich, verliehen mir Pandoren, 

So reich an Gütern — reicher an Gefahr. 
Mit 74 Jahren hatten ſelbſt die Prüfungen der Vergangen⸗ 
heit anzugehören; Gefahren bargen ſie nicht mehr. Die Tage, die 
einem noch beſchieden ſein mochten, hatten den letzten Arbeiten 
gewidmet zu ſein. — 5 
Eckerwann war mit dem Sortieren der eingegangenen Poſt 
beſchäftigt, indeſſen Goethe einen Blick in die Zeitung warf und 
ſagte: „Lord Byron iſt mit Arzten und Munition auf einem 
eigenen Schiff nach Griechenland 


die der Schöpfung des Gegenwärtigen gilt: „Johann Peter Ecker⸗ 
mann“ heißt ein als Handſchrift gedruckter letzter Gruß des Fürs 
lich verſtorbenen Dichters Max Moeller, an ſeine Freunde (zu be⸗ 
gehen durch W. Moeller⸗Fernau, Altona, Treskowallee 16), ein 
Buch, das dem vergeſſenen Dichter Eckermann gerecht wird und n 
gls geiſtigen Ahnen Liliencrons hinſtellt. Sodann erſcheint in 
den nächſten Tagen als Fakſimile⸗Neudruck des Inſel⸗Verlags, 
Leipzig. Goethes Buch Annette, nach dem in hiefer Nopelle ers 
wäbnten. von Freund Behriſch in bewundernswerter Schönſchrift ab- 
eſchriebenen und mit Federzeichnungen verſehenen Liederbuch —, 
das ſich im Beſitz des Goethe ⸗Schiller⸗Archits befindet. Es tt 
die Handſchrift, bon der Goerhe in „Dichtung und Wahrheit“ er⸗ 
zählt: „Meine eigenen Sachen nahm er (Beriſch) mit Nach ſicht 
auf und ließ mich gewähren, nur unter der Bedingung, daß ich 
s ſollte drucken ſaſſen. 


— 


u} 


nicht 
jenigen Stücke, die er für 
verehren wolle.“ Goethe ſelbſt hielt dieſen Band damals für ver⸗ 
Ipren;. erſt 19% iſt er im Nachlaß von Luiſe von Göchhauſen zum 
ger in gekt amen und wird als eine der foftberiten Goethe⸗ 
Relianjen in Weimar verwehrt. Es iſt ein kleiner Oktavband von 
50 Blättern, in braunes Leder mit Goldſtreifen gebunden; das 
Titelblatt und die einzelnen Gedichte hat Behriſch mit zierlichen 


jegelt, um ein Freikorps gegen Pi + ak‘ ** 7 1 
die Türken zu bilden und einen Sandftreid, gegen Lepanto vorzu⸗ 1 . es 5 5 Ei ! 
bereiten.” Sein Blick hob ſich von dem Blatt, hinunter auf die in Leipzig. Schließlich bereitet der alle Heine⸗Verlag Hoffmann 


Straße, auf den Frauenplan, über den eben feine wieger⸗ und Campe. Hamburg und Berlin W. 35, einen Neudruck der von 
tochter Ottilie, wie in dieſen Tagen fo oft, mit dem faſt nach Kart Immermann vor 100 Jabren wiederenfdecklen „Floia“ bor. 
3 e an rn an, Ne bes älteften deutſchen makaroniſchen Fedichts von 1599, deſſen 
zur Nendahn, weiche Leidenſchaft ſie der Bekanntſchaft m (kächenlateiniſche Hexameter von Alfred Richard Meher im barocken 
franzöſiſchen Kunſtreiter Battiſt verdankte, den ſie zum Helden &: ; 151 } ach N 5 f 
einer 7 für das „Chaos“ beſtimmten, mit „Erin“ unter⸗ Sanne des leider unfelonnten nieberfächftihen Autors ® 


zeichneten Nobelle „Die Kunſtreuter“ gemacht ‚Hatte, Hier schien weniger küchenlateiniſches Deutſch der ſo ſeltſam verwirrten 
das Feuer einer Romantik entbrannt, die eine junge Gattin ſchon 


unden übertragen wurden. Der Kreis eines 
bon ihren Hausfrauenpflichten — 15 und: gi 5855 Were ee ep, 


Eckermann war plötzlich vom Schreibtiſch aufgeſprungen und „5 a 
überreichte feinem Herrn ein ſoeben aus dem Umſchlagpapier be⸗ je ere : 
freites Buch. Ein Herr Heinrich Vogler in Halberſtadt hatte es Deutſche Briefe aus Rumänien. 
verlegt, das den Titel trug: „Göthe als Menſch und Schriftſteller. 1 . 

Aus dem Engliſchen überſetzt und mit Anmerkungen verſehen bon Kronſtadt, den 8 
ee ee, Sehr Me © nn oe 
nteralintenden 1 ritiſchen rine in en. i = ’ ni, EN 8 . 3 ee 
wäflern, mehrerer Orden Ditter, . . rates Öute Das 
Univerſität in Edinburg, Erbherrn von Rundatzow, Strautkriſch und da Pe 5 vr wen. . 11 185 tor 11 den det, it a 
Kalteneck, korreſpand erendem Mitgſtede der Sogietäten- der Mile] fe. His. Aber En a i a bald 5 Polen hört iſt ja 
enſchaften zu Edinhura, London, Paris und St. Petersburg. Fra er wird aun lie 1 0 der hehe se Punkt . 
hrenmitgliede der Geſellſchaft naturforſchender Freunde zu Flo⸗ wie eine Frlebens Me. Von Nel und m ee 
es wird ſogar unglaublich verſchwendet. Auch Streiks kennt man 
wohl nicht. — wenigſtens habe ich noch von keinem gehört oder 


renz, der mathematiſch⸗phyſikaliſchen Akademie zu Neapel und der 
Militärakademie zu Genua — dem Herrn Generallieutenant und 
zeleſen. Meine Aufnahme im Honterus⸗Gymnafium macht einige 
ietigkeiten. Erſt muß ich die Genehmigung von Hermann⸗ 


. Rovember 1022. 
Zeitungen und 


I. 


Ritter von Klinger in St. Petersburg ergebenſt zugeeignet.“ 
„Das Motto beſagt ja bereits alles: Garſtiger Menſch, wie 


— — —-— 


erſchrecken Sie mich! Gbenſo wie die langatmige Würdenliſte des Habt erhalten, die nach Vis Meinung früheiteng Weihnachten ein⸗ 
Autors. Vermutlich handelt es ſich mal wieder um eine Muſti⸗Uixifft. Die Siebenbürger ſind keine pünktſichen Preußen, laſſen 


fikation, hoffentlich wenigſtens um eine ebenſo luſtige wie garſtige!“ 
reichte der Greis feinem Sekretär das Buch wieder zurück. „Viel⸗ 
leicht haben wir in den nächſten Tagen einmal Zeit, einen Blick 
hinein⸗uwerfen. Ührißpens haben wir uns noch immer Goethe, 
nicht Göthe geſchrieben!“ nr wi 
Das mit dem Blick aber hatte Eckermenn kereitz alſo fehr 
getan, daß Erregung purpurn feine hohe Stirn jherflog, da 
ſeine Hände, die auf beimatlicher Flur einſt Schilf fammeln un 
Ahren leſen mußten, in heftiges Zittern gerieten, daß es nur ſehr 
ſtotternd über feine Lippen kam: „1768 ſollen Sie in Frankfurt 
am Main eine juriſtiſche Doktordiſſertation über die — fflöße ver⸗ 
öffentlicht haben, mit Widmung an Friederike Brion: Diſſertatio 
juridica de eo, quodjuſtum eſt circa ſpirjtus familiaxes feminarum, 
hoe eſt publices — gar ſehr nützlich und notwendig zu leſen! Und 
dann beißt es hier: dieſe Schrift iſt eine der größten literariſchen 
Seltenheiten der Welt; wie man verſichert, beſitzt fie Gh ſelbſt 
nicht mehr; ja er ſoll ſich gar nicht einmal erinnern, ſie jemals 
verfaßt zu Anhen; wir fanden fie zufällig auf der großen könig⸗ 
lichen Bibliothek zu Paris und ihrer überaus großen Seltenheit 
wegen wollen wir ßier die Excevte mitteilen, die mir uns dort 
daraus machten. — Folgen die Quäſtionen über 40 Stück.“ 


Lachend war Goethe auf ſein altes rotes Kanavee geſunken, 
und lachend faßte er mit der Hand nach der Seite des Herzens, 
wie er es ſonſt gewöhnlich zu tun pflegte, wenn ihn ſein heftiger 
Huſten ſehr ſchmerzlich quälte. „Ach, der gute alte Marburger 
Profeſſor ordinarius juris, utriusque Otto Philipp Zaunſchliffer 
tft wieder einmal auferſtanden! Zuletzt druckte der „Allgemerne 
literariſche Anzeiger“, wenn ich mich recht erinnere, 1788 feine 
höchſt luſtig belehrende Diſſertation ab. die in Originalausgabe 
1683 erſchien. Nun wird fie mir gar zugeſchrieben, der ich am 
6. August 1771 zu Straßburg erſt promovierte und mich mit dem 
erſten Grad eines Lizentiaten begnügte, der gar keine Differtatio 
verlangt der wich nur einige kümmerſiche voſtttones juris bet 
teidigen ließ. Und die liebe Friedrike mit dem artiaen Stumpf⸗ 
näscken, in das ſich dann nach mir der Stürmer Jakob Michael 
Reinhold Lenz vergakfle, den wir damals wegen Bubrinalichkeit 
gegenüber unferer edlen Freundin Charlotte von Stein aus Weis 
mar bermeifen mußten, babe ich 1768 leider noch nicht gekannt, 
damals. als wir in bunten Nächten mit den Leipziger Stadt- 
ſoldaten Händel juchten, Burſche, raus! über den Brühl ſchrieen, 


u allem viel Zeit. Dann muß ich eine Differenzprüfung in 
Eli nifeher Spree Literatur, Cesc und Geograßhie Bacher | 
Das muß ich in Privatftunden lernen. Ich denke. daß mir Rumä⸗ 
niſch auch ſonſt von Nutzen fein. kann, denn wenn die Verhältniſſe 
Een ſich nicht ſehr beſſern, kann ich in einem Jahr das 

tudium nicht wagen. Vielleicht geht's dann auf eine rumän! 
Univerſität, etwa erncwit. Ich bin nun einmal hier gelan 
da muß ich wohl möglichſt viele Boxteile draus zu ziehen ſuchen. 
Ich hoffe. jetzt noch in einen Handelskurs einzukommen. Alles 
t ſich nur verzögert. weil der Rektor des Gymnaſiums 3 Tage 


ugverſpätung hatte, und jo. erſt am 4. ſtatt am 1. ‚September zu 
waren wir auf der Zinne. dem höckſten 


arbeiten begann. 

Vorigen Russ 
Berg bei Kronſtadt, der einfach zu Kronſtadt gehört. Die Ste 
gung war nicht ſchlimm, da die Wege durch wunderbaren Bucher 
wald fehr bequem find. Ben oben überſahen wir ungefähr bie 
Ausdehrung von Kronſtadt. An beiden Seiten lehnt es ſich an 
Berge und immer in den Quertälern, die ſich in die Berge ziehen, 
Mor wieder Häuſerreihen. Dann gingen wir durch Burggrund 
‘fo Hi —. einſt auf der — * he des Ritterordens 
and, von der heute noch wenige Überreſte zu ſehen find) und den 
. der beſonders romantiſch ft. zur. En 
3 Geſtern war ein ſchönes Kirchenkonzert von zwei Bertiner! 
Künſtlern (ein Ehepaar), die aus Kron tab ſtammen. Sie ſongen, 

db DB. begleitete ſie. Sie ſangen alte kirchliche Volkslieder, 
2 rienlieder und Naturlieder. war ſeit öber einem Jahr 
zum erſten Mate wieder in einem Konzert. übermorgen fahre ich 
mit Belonnten von A. ins Tömöſchtal. B. und A. kommen mittags 
von Buſteni aus auch hin. Nach Buſteni fahren V. und A. ſchen 
morgen. V. muß Sonntag dort im Goitesdienft ſpielen; fie Hin 
ſchon einen Tag vorber eingeladen. Ich bin dann bier mit d 
Rebi zuſammen. Rebi iſt unſer neueſter Dienſtmädchen, eine 
Ungarin in Tracht, die kein deutſches Wort kann. Wir fönnen 
nacht maghariſch. Trotzdem geht es beſſer als mit dem ſächfiſchen 
drehen, das zu einer Umdrehung 5 Minuten brauchte. Wir ber⸗ 
tanbigen uns durch Zeichen, fie lieſt einem fait aus den Augen, 
war man wil, und zur rechten Zeit kommi jemand, N 
magbariſch ſpricht und ihr das zunächſt Nötige ſagt. Es gebt 
fabelbaft. In ihrer Tracht fieht ſie auch ſo nett aus. Wir be⸗ 
müder uns frampfpeit. maggerifh zu lernen war vergißt das. 


et, 


Er verſprach mir dogegen, daß er die⸗ & 
gut hielt, ſelbſt abſchreiben und mir Pr 


ein nicht |. 
Säkulums fliegt] . 


GE 


der mit ihr kam 


ge des Poſener Tageblattes. 


eber fo roſch. Bisher weiß ich nur kenjer — Brot und vis — 
Waſſer: ok wohl fie mit großer Geduld alles immer wieder ſagt 
und darauf zeigt. Magvariſch iſt überhaupt die Sprache die het 
jeder ſpricht und mit der man zuerſt anperebet wird. Es kling! 
10 drollig, wenn man in drei Sprachen gefragt wird im Gerhäft, 
was man will: erſtens magvariſch, zweitens rumänifch (Ce puftit ?). 
drittens deutſch: „Was wünſchen Sie?“ Das geht ohne Pauſe 
Beſten Gruß H. 


VII. 
Kronſtadt, den 28 November 1922. 
Liebe Eltern und Geſchwiſter! 

Eigentlich wollte ich warten bis ein Brief von Euch kommt, 
aber da es gar zu lange dauert, will ich ſchon immer anfangen 
Ich weik nicht, ob ih Euch ſchon einmal von dem Handel skurs, 
den ich beſuche, erzählte. Es find da alle bier anweſenden Volks- 
flämme vertreten: zwei Rumäninnen. zwei Ung⸗ rinnen, einige 
Zäckſinnen und ich als Reichsdeutſche Darum wird in allen drei 
Sprachen unterrichtet, d. b. wenn die Nationen mit mangelndem 
Deutſch es nicht anders verſteßen. Im Grunde genommen beneide 
ich Haufleute nicht um ihre Lebensarbeit: Inventare, Bilanzen 
aufftellen, Kaſſa- Prima⸗Nota⸗ und Haupthücher führen, in welche 
Gebiete wir bisher eingeweiht wurden, gehört nicht zu dem Inter⸗ 
eſſanteſten im Leben. Ich gebe wir jeboch alle Mühe, es zu e 
greifen weil ich ja davon die Möplichteit zum Studium erhoffe. 
Dann lernen wir Stenographie nach Syſtem Gabelsberger Da 
iſt auch nicht ſonderlich ſchwer. Außerdem vertiee ich mich fo gut 
als möalich in die rumäniſcke Sprache. Sie iſt ſehr Mongreich un 
macht mir auch einigermaßen Freunde Außerdem bat ſie viel 
Abnlichkeit mit Franzsſiſch und Latein. Ich ſchreibe Euch ein paar 
Sibe auf: „Buna diminenta, domnule. Multumeſe, ce poftiti“ 
Altadataba foſt la nouq ora in pravalie.“ Guten Morgen, Herr. 
Danke, was wünſchen Sie? Wo iſt die Herrin? Voriresmal i 
zie um 9 Ihr im Geſckäft geweſen.“ T wird wie 4 ausgeſprochen, 
tam Ende gar nicht: a wie das franszſiſche e. Schwer tt das % 
rach hietger Meinung können es Reichsdeutſche nie. 

Heute war ich mit den zwel Ungarinnen auf der Teufelsſpitze, 


Das 


wie ein Automat. 


2 


ſtundenla 


"Leibe 


Auch allen herzliche Grüße N 
8 5 heiteres. b 
Das Geſch ift mit dem Himmel. Ein Armenier tat ein Ge- 
lübbe: Wenn Gott ſeine kranke Tochter geneſen laſſen würde, dann 


* 


würde er ſein Pferd verkaufen und für das ze aus dieſem 
Verkauf gelöſte Geld eine geweihte Wachskerze kaufen. Sein Ge⸗ 


bet wurde erhört, feine Tochter wurde gefund. Der glückliche 
Vater führte ſein Pferd auf den Markt, nahm aber auch eine 
Ka „Was koſtet das Pferd?“ fragte ein Kaufluſtiger. 
Rubel.“ „Ich kaufe es.“ „Ja,“ — ſagte der ſchlaue Armenier — 
15 verkaufe es aber nur an den, der auch die Katze kauft.“ „Was 
fell. die Katze koſten?? „Zweihundert Rubel.“ Das Geſchäft 
wurde gemacht, und der Armenier ſtiftete der Kirche — eine ge⸗ 
meihte Wachskerge für zwei Rubel. 0 k 

An ber Theaterkaſſe ſtehen zwei kleine Mädchen. Sie wollen 
Eintrittskarten für die Kindervorſtellung kaufen. „Bitte. zwei 
Stehplätze,“ ſagt Annelieschen, — „aber nebeneinander, bitte.“ 

Auf dem Markt. „Die Henne ift ſicher krank,. — fie ſteht fo 
rig aus.“ — „Beßfite! Die Henne iſt ganz geſund. Sie iſt 
traurig, weil Sie ſo wenig für ſie geben wollen.“ 

Sein Rekord. Drei angeſehene Bürger einer Stadt ſprachen 
von der Vergangenheit. „Obne zu prahlen,“ ſagte der eine, „kann 
ich mich als ein Beiſpiel dafür hinstellen, was Ausdauer und? 
vollbringen. Als ich in unſere Stadt einzog, da batte ich nur ° 
Schilling in der Taſche, und heute bin ich ein ſehr begüterter 
Mann.“ — „Ich glaube, daß mein Schickſal doch noch erſtaunlicher 
iſt.“ erklärte der zweite. „Als ich bierher kam, nannte ich nichts 
mein eigen, als die Kleider, die ich auf dem Leibe trug, und heute 
zählt man mich zu den angeſehenſten Bürgern.“ — „Das iſt. aber 
noch gar nichts gegen mich,“ ſagte der dritte. „Ich batte noch viel 
weniger, als ich in dieſer Stabt erſchien. — „Wie iſt das möglich? 
frögten die beiden andern. »Ich bin hier geboren.“ 

Polizeiliche Anskunft. Jemand möchte gern die Adreſſe eines 
gewiſſen Peter Kruſius wiſſen und wendet ſich dieſerhalb ſchriftlich 
an die Poligei. Er erhält von ihr folgende Antwort: „Ohne vor⸗ 
berige Emſendung von M. 0,50 kann in Wohnungsangelegenbeiten 
keinerlei Auskunft erteilt werden“, und links unten in der Edle 
fand: „Beirifft Peter Kruſius, dahier. Angortorſtraße 28/4 rechts. 


Aus einer amerikaniſchen Kinderſtube. „Tommy.“ f der 
Pater, „Du bitt immer io allein, weshalb ſpielſt Du nicht mit dem 
Heinen Johnny und der kleinen Gartie? Das find doch ſehr artige 
Kinder.“ — „Ach, die,“ erwiderte Tomm mit Verachtung, „die 
ſind ja ein volles Jahr jünger als ich. Mit denen kann ich doch 
nicht mehr ſpielen!!“ — „So? Und weshalb ſpielſt Du dann nicht 
mehr mit Jack Steer und Willy Halow?“ — „Jo, ſiehſt Du. Papa, 
die find ein Jabr älter als ich. und die find jo gemein, daß fie nich“ 
mit mir ſpielen wollen. f 

Sater und Sohn. William kam von der Hochſchrle zurück. Er 
trug einen äußerſt elenanten Anzug, ſeidene Strümpfe und darüber 
ſpitze Salbichube, eine Phantaſteweſte und eine Halsbinde, die für 


trau 
nur 


1 zich selber ſprach. Als er in das Zimmer trat, in dem fein Vater 
E. 


ſich befand, muſterte dieſer den Sohn und ſagte ſchliehlich ärgerlich. 
„William, Du ſtehſt aus wie ein alberner Geck“ Wenige Minuten 
fpäter kam der alte Major herein, der nebenan wobnte, und be’ 
grüßte den jungen Mann berslich. William, rief er mit unver⸗ 
hoplener kewunderung aus. „Du fichtt genau jo aus, wie Dein 
Later vor 25 Jahren aukgeſehen bat. als er von der Schule zurück 
„. erwiderte Wifiam mit einem agen, „Unter Ka 
mir ſoeben dasſelbe geſagt.“ = 
zu 8 - —ů—jñU－—4ZD—W—— 


—+ Vofener Tageblatt. 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Taaeblatts. 


von der verwertung der Tandwirtichajt-! 


lichen Erzeugniſſe. 
(Bal. „Roi. Tagebl.“ Nr. 22.) 
IV. 
Die Hackfrüchte. 


Bisher iſt hier von der Verwertung der Kartoffel im gewerb⸗ 


ichen Betriebe die Rede geweſen; über dieſe Frucht und einige 
andere, in gewiſſer Hinſicht mit der Kartoffel zuſammenge 
landwirtſchaftliche Nutzgewächſe, iſt gewiß manches für den 
bon Intereſſe. 

Die Kartoffel faßt man mit berſchiedenen anderen Früch⸗ 


Nahrungsmittel verwendet wird. Den meiſten von uns iſt jie wohl 


noch von dem Winter 1917 her in angenehmer (7) Erinne⸗ 


rung. — Man zieht die Wrukenpflanzen gewöhnlich auf beſonders 


hergerichteten Beeten und pflanzt ſie ſpäter in den friſch ge⸗ 
pffünten Acker. Als Futtermittel wird ſie wie die Runkelrübe 
verwendet, auch in derſelben Weile aufbewahrt. Dabei iſt zu be⸗ 
merken, daß ſie ſich in der Miete leicht erhitzt und dann fault. Die 
Mieten müſſen deshalb ſorgfältig berbachtet werden. 255 

Eine weitere, feldmäßig zu Futterzwecken gebaute Hackfrucht 
it die Pferdemöhre, von der es auch verſchiedene Arten 


tende] gibt, und zwar in verſchiedenen Farben, von vi und gelb bis 
tädter etwa zur Farbe der im Garten gezogenen roten 


ohrrüben. Da 


der Möhrenſamen ziemlich lange Zeit braucht, ehe er keimt und 


{ e Früch⸗ aufgeht, find die Möhren durch das schneller auflaufende Unkraut] Hank 
zuſammen unter der Bezeichnung „Hal früchte“, da fie mit gefl. erfordern überhaupt viel Jätearbeit. 


der Lace und entſprechenden Faſchinen bearbeite, zum Teil auch ein verzügliches Futter beſonders für Fohlen und Lämmer, aber 


damit geerntet werden. Hierher ſind z. B. zu rechnen: 


Zuckerrübe. die Futterrühe, Wruke, Mohrrübe, Zichorie, Stoppel“ füttert, 


tübe, auch der Kohl und ſchließlich der Mais wäre einzuſchließen. 


die] auch für alte Schafe. Ebenſo werden fie gern an Pferde ver» 
bei denen ſie, in nicht zu großen Mengen gegeben, eine 


jehr gute Wirkung ausüben. Eine Zerkleinerung der Möhren 


Die Haclfrüchte werden in regelmäßigen Reizen gebaut, um iſt. außer bei Schafen, nicht erforderlich. Die Aufbewahrung üßer 


fe teils mit der Handhacke, teils mit 


er Hackmaſchine, dem] Winter erfolgt etwa in derſelben Weiſe wie die dey anderen 


Häufelpfluge oder dem Pferdejäter bearbeiten zu können. Diefei Rüben. Die dunkler gefärbten Sorten ſind auch als menſchliches 


Arbei: N 4 fei * 
Arbeit geſchieht einerſeits zur Vertilgung des Unkraute, anderer⸗ 
letts um den Boden zu lockern und der Luft das Eindringen in 


Nahrungsmittel geeignet, und weiſen teilweiſe eine größere Süße 
auf, als die Gartenmohrrüben, vor allem bekommen ſie im Winter 


Denſelben zu 3 dann auch, um die Pflanzen zu be⸗ nicht ſo leicht den lederertigen Geſchmack wie die letzteten. 


Bäufeln Der Hackfruchtbau iſt von der allergrößten Bedeutung 


Eine der Zuckerrübe und der Runkelrübe ähnliche Frucht iſt 


für die Landwirkſchaft, da er große Einnahmen brin { i ie} i i i ie Grõ i 

u 8 ft, r große Eit ringen kann, vor] di, Zichor e, ſedoch erreichen die Wurzeln nicht die Größe dieſer 
allem aber da durch ihn der Kufturzuſtand des Ackers beſſer als 7 Rübenarken. Die Blätter ſind bei der Zichorie ziemlich 
auf irgend eine andere a gehoben werben kann; hauptſächlich, ſchmal. Aus den Wurzeln wird der bekannte Kaffeezuſatz her⸗ 


weil es möglich iſt, dem Un 
den Acker zu durchlüften. Freilich erfor 


raut N zu Leibe zu gehen und geſtellt, nachdem ſie auf beſonderen Darren getrocknet bzw. geröſtet 
dert ein ſtarker Hackfruchte] worden find. Früher wurde die Zichorie nur in einigen wenigen 


a enen berhältnismäßig heben Aufwand an menſchlichen Are] Bezirken angebaut, ſeit einigen Jahren i fie aber auch in unfere 
ilskräften und Geſpannen, ſowoßl zur Bearbeitung während des Gegend eingeführt worden und wird jetzt auf einer ganzen Anzahl 


Wachstums, als auch zur Ernte bzw. Abfuhr derſelben. 
Betrachten wir uns einmal die einzelnen Arten der Hack⸗ 
früchte und die Rolle, die ſie im Mirtſchaftsbetriebe des Land⸗ 


von Gütern angebaut. , 
Nach Aberntung des Roggens und ſchleunigem, flachem Um⸗ 


pflügen des Stoppels kann noch die Stoppelrübe ausgeſät 


eirts ſpielen. Del iſt zunächſt einmal die Kartoffel. Daß ſie werden, die dei gu WI ; 

\ 5 4 a d ;S . t verden, die bei. günſtiger Witterung noch eine angenehme Bere 
in der Küche eine außerordentlich wielſeitige Verwendung findet, mehrung der Futtermittel geben kaun. Eine beſondere Vearbei⸗ 
Ae je allbekannt. Als Futtermittel Hit fie am wichtigen für die] tung wird ihnen nicht zuteil. 7 5 


Schweine, deren Aufzucht und Maft ja in der Hauptſache auf die 
Kartoffelernte und den Kartoffelpreis aufgebaut iſt. Die Kar⸗ 
zoffel bildet für das Schwein die Hauptmenge des ihm ge⸗ 
zeichten Futters, es muß alſo mit den Kartoffeln nefättigt werden. 


Alle 505 geſchilderten Hackfrüchte find als Knollen⸗ oder 
Wurzelgewichſe zu bezeichnen. Zu den Hackfrüchten — bezüglich 
der Bearbeitung — gehören dann noch die verſchiehenen Kohlarten 
wie Weißkohl, Rotkohl uſw. und endlich der Mais, don dem einige 


Auch an andere Tierarten wird die Kartoffel verfüttert, an Pferde,] Arten zur Körnetgewinnung, andere zu Grünfutter angebaut 


Rindvieh, Schafe, Federvieh. Schweinen und Pferden gibt man 
die Kortoffel faſt immer gekocht oder gedämpft; Pferde freſſen fie 
zwar recht gern in rohem Zuſtande, doch tritt bei ihnen nach dem 
Genuß roher Kartoffeln leicht Krankheit (Kolik) auf, die ſehr ge⸗ 
fährlich werden kann. Bei Pferden kann man zeitweiſe das Körner⸗ 

tier zum großen Teil, ja ſogar 

EEE und Schafe bilden Kartoffeln ein vorzügliches 

futter. ie ER 

Die Aufbewahrung der Kartoffeln erfolgt nur zum geringſten 
Teil in Kellern. Der weitaus größte Teil wird in längliche Mieten 
ufgeſchüttet, mit einer Schicht Stroh und dann mit Erde bedeck 
Nach und nach wird die Dede je daß der Froſt nicht 
an die Kartoffeln gelangen kann. rtoffeln, die zu Syeiſe⸗ 
zwecken dienen ſollen, können natürlich nur bei froſtfreiem Wetter 
oder bei gelindem Froſt aus den Mieten entnommen werden, 
woraus zu verſtehen iſt, daß bei lang anhaltendem ſtrengen Froſt 
die Kartoffelverſorgung ſchwierig werden kann. 

Die Kartoffel ſtammt bekanntlich aus Südamerika, wo ſie in 
Peru und Cdile wild vorgefunden und von den Eingeborenen ſchon 
‚jeit alten Zeiten als Nahrungsmittel verwendet wurde. In 
»Sachſen wurde ſie 1717 eingeführt, in Preußen 1738, im übrigen 
Deutſchland erſt ſpäter. Die Kartoffel bringt zwar aus ihren 
Slüten auch Samen hervor, in Form bon kunden, elwa hafelnuße 


großen Beeren; doch geſchieht die Vermehrung nicht aus den in 


den Beeren enthaltenen Samenkörnern, ſondern durch Auslegen 
von Knollen. Möglich iſt es allerdings auch, aus dem Samen 
Kartoffeln zu ziehen, und zwar werden auf dieſe Weiſe die neuen 
Kartoffelſorten gezüchtet. Aus erner und derſelben Samenbeere 
entſtehen dabei die verſchiedenſten Arten. r s 

„ Nächſt der Kartoffel iſt die wichtigſte Hackfrucht die Zucker ⸗ 
rü be. Früher wurde der Zucker ausſchließlich aus Zuckerrohr 
hergeſtellt. mußte alſo aus dem Auslande bezogen werden. 1747 
wurde von dem Chemiker e in Berlin der hohe Zuckergehalt 
der R un kel rübe entdeckt, aber erſt 1801 in Cunern in Nieder⸗ 
ſchleſtien die erſte Rübenzuckerfabrik eingerichtet. und erſt 1825 be⸗ 
gaun die Fabrikation von Rübenzucker einen Aufſchwung zu 
nehmen. Aus der Runkelrübe iſt nach und nach eine guderrei 
Zuckerrübe, von der es berſchiedene Arten gibt, gezüchtet wor⸗ 


den. Der Gehalt an Zucker beträgt etwa 10 bis 18 Prozent. Vor 


dem Kriege marſchierte Deutſchland an der Spitze der Zucker her ⸗ 
Relenben Länder, ſowohl in bezug auf die Zahl der Fabriken 
1908: 385). als auf die hergeſtellte Zuckermenge (1903: 1 700 000 
Tonnen) und die Ausfuhr. Chemiſch iſt der in der Zuckerrübe 
enthaltene Zucker der gleiche wie der des Zuclerrohrs. Die Zucker⸗ 
rühe verlangt einen beſſeren Boden, nutzt ſolchen aber auch beſſer 
aus als die Kartoffel. Auch ſtellt ſie höhere Anſprüche an Dün⸗ 
mean — beſonders braucht fie Kali — und an die Bearbeitung 
während ihres Wachstums, die teils mit der Handhacke, teils mit 
entſprechenden, von Pferden gezedenen Naſchinen und Geräten 
erfolgt. Die Rüben ſteben zunächſt innerhalb der Reihen ganz 
eng, fie werden dann verhackt und bereinzelt, jo daß jede Rübe 
genügend Raum hat. ſich auszubreiten. i 

Bei der Ernte im Herbſt werden die Rüben mit geeigneten 


wan auch auf der kommenden Früßjahrsmeſſe in Leipzig eine 


werdet, biefe ſollen an den entſprechenden Stellen beſprochen werden. 


Handelsnachrichten aus polen. 


Für die Guldenwährung. In der Generalverſammlung des 


ganz durch Kartoffeln erſetzen. polniſchn Verbandes der Großdrogiſten wurde her 


ſchloſſen, im Augenblick der offiziellen Einführung des theoretiſchen 


Möhren bilden 


Kurſe der Posener Börſe. 
(Ohne Gewähr.) 
Wertpapiere und Obligationen: 22. Februar 
* ram: ⸗Staatsanl. (Millor 
new) 7 


23. Februar 


„ e 170 ＋A 
Bankaktien: 
Bank Dyek., Bydgsſzez⸗Gdanls? Em. — 600 ＋- N 
Awileeki, Botoei ı Sta. I. VII. Em. 2600 + N 2600 LN. 
ank Brems doween (er. Zukauler.) 1000 -A —.— 
Dank Zw. Sroter Zarobf. I- X. Em. 1700 N 1800 KA 
Polski Bank Handl., Poznas l.-VIII. 2000 ＋ A 1850—2000 +4 
Ban. Bani Ziemian L—1V. Em. 600. . A 550 + N 
Pant Mn . p 325 -A 350 ＋ A 
Induſtrieaktien: 
Arebna :I. 1H. MWM. 2300 + A 2300 ＋ 
Bydgosta Fabrka Piyder I. Em. 700 --A 750 ＋ A 
N. Varcikowski I.—-IV. Em. 1350 -A 1300 +A 


Brewar Krotoſsyngki I. — IL. Em. 19000-18000. A 17000-16000--N 

Brzeskt Aute J.—II. m.. .. 18600 „  1700-1600-A 

H. Cegielski I.—VIII. Ww. 11000-10500 N neee 
* ö 


Centrala Rolnikow I—V. Em. . 350—525 N 525 -- N 
Tentrala Stor I—IV. Em. 245 EN 2302330 N 
C. Hartwig J. — V. Em. lerkl. Kup.) 1600 —1650 CN 1650 +A 
Hartwig Kantorowles I. Em.“ 6200 ＋ N 6800 +N 


smsſan 1.—III. Em. (exkl. Kup) 1500 ＋ A —— 
urtowina Drogeryſna „ 325—300 -A 500-275 -N 
urtowrin Zwiszkowa 1.—II. Em. 400 450 ＋ A 450 A 


urtswula Ster I.—II. m. 900 ＋ A 850 -N 
derzfeld⸗Biktorius I.— II. Em. . 40003800 N 39003850 4-N 
urt. Spötel Spesvwesw J.-II. Em. 1000-950 — 1000 — N 
une. „ 1200 ＋ A re 
Roman I. IV. m. —.— 210 + A 


Siemicdefi I. Cm... . . 2200-2009 -A 2000--1900 +N 
rtent I. -H. Em. —.— 600 ＋-A 
lstne II. Em. 1800 1050 + 1300 A 


— — 


viernia, Budgoſzez (exkl. Kup.) 2100 + 2000 ＋＋N 
tna 1.— Vl. Em... 13880 N 1350 N 
ozn. Spotta Drzemna L.— VI. Em. 4100 +1 40504150. ＋N 
Bracia Stabrowsey (Bavatti) I. Em. 3350 — 3100 PN —.— 
Spolka Stolar ka I. — II. Em... 4400 A —.— 
Sarmatin LU M 2800 +A 2650 +A 
Starogardzka Fabr. Mebli J. Em... 1800 ＋ N 1850-1800 --A 
fanina 1.— III. em. 1300 A — — 


»Unja® (früher Bentzki) JI. u. Il. Em. 4300-4200 & —.— - 
gon Oſtrowo I.—IV. Em. 2100 +N 2100 2050 TN 
Moimornia Chemiesna I. —III. Em. 1150 — 1100 FA 1100 --A 
Wyroby Ceramiezne,Krotoſzyn I. Em. 1750 + 1800 N 0 
Zledn. rewar. Grodziskie .—II. Em. 12000-1100 N 11000-10500. N 
BValuten und Devifen: 
Auszahlung Berlin 246232 ½. Umſatz: 36 000 000 dtſch. Mark. 


polniſchen Guldens die Preiskalkulation nach Gulden ⸗ Dollar der Bereinigten Staaten 51 500. Holländ. Floren 22 250. 


wert vorzunehmen. 2 Be 
= Die polniſche Landesdarkehnskaſſe gahlte am 21. d. Mis. 


für Goldmünzen folgende Preiſe: Rubel 20180, deutſche Reichs⸗ 
mark 9483, 5 0 zu 


errei je Krone 8065, Dollar 89 818 nd Ster⸗ 
ling 98 984, endete Krone 10668, holländiſche 1 008, tür- 
Hide Pfund 174696, öſterreichiſche Dukaten 91 078, belgiſche und 
holländiſche Dukaten 90868, 1 Gramm Gold 28 460. er 

= Waggonfabrik „Wagon“ in Oſtrowo. Das Unternehmen tit 


A — Angebot, N — Nachfrage, + = Umſatz. 


Amtliche Rotierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 24. Februar 1923. 
(ße Gewähr.) 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. dei ſofortiger Waggon⸗ 
Lieferung.) 


fo ausgebaut worden, daß günſtigſtenfalls 3000 Güterwagen Weizen 165 000185 000 Roggenkleie 64000 


und 500 Perſonenwagen fährlich hergeſtellt werden können. Roggen. . 118 000 - 124 000 Felderbſen 
nd 500 Per 95 1 r Seen Fenn 


Bei der Sinrichtung der Fabrik wurde je 


auf die techniſchen Vor 5 gungen zur Herſtellung Hafer . 55 000- 100 000 Serradella.. . 


der noch in ſehr ungenügende vorhandenen Perſonenwagen 


rogramm vorgeſehenen Produktion. Man hofft, de 


arten gu erreichen. 
= Syölle Stolarska (Tiſchlerverband), Akt.⸗Gef. in Poſen, hat 
ihr Gründungskapital um 30 Mill. auf 45 Mill. Mark erhöht. 


Nach der Bilanz vom 31. Dezember 1921 betrug der Reingewinn 


{91 Min. ME. Die neuen Allien find zum offiziellen Handel an 5 


der Paſener Börſe zugelaſſen. 


Handels nachrichten aus dem Ausland. 


= Der vierte Tag der Deutſchen Oſtmeſſe. Die Zahl der ge⸗ 
ſchäftlichen Beſucher der Deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg iſt in den 
erſten bier Meſſetagen auf rund 40 000 geſtiegen. Auch die aus: 


ländiſchen Intereſſenten ſtellen ein größeres Einkäuferkontingent 
5 i 5 fler Kre 1 N 


ne nel 
am Mittwoch die che Oftme u 
die Verkehrs⸗ und Wirlſchaftslage nasbergs vor allem über 


den ruſſiſchen Vorkri 7 handel des zweitgrößten deulſchen 


Oſthafens unterrichtet. Die ungeklärte Deviſenl bot keinen 
Unreig zur Belebung des Geſchäfts, jo daß es ſich bei vielen Ab: 
ſchlüſſen nur um die Deckung des notwendigsten het uicht 
aber um umfangreiche Vorratsbeſchaffung handelte. Während in 
einzelnen Hallen der Zuſtrom der Intereſſenten ſchon abflaute, 
wurden in anderen, wie in der Naſchinenhalle und im 
Möbelgeſchäft größere Abſchlüſſe getätigt. Auch am vierten 
Tage der Oſtmeſſe war Litauen der geöpte der ausländiſchen 
Abnehmer für Gebrauchsartikel, während Lettland mehr Jnler⸗ 
eſſe für hochwertige Waren schalte { 5 3 2-7 
= RNuffiſche Rehſteſſe und Bolkskunſt⸗Erzengniſſe auf der 
Leirziger Meile, Wie auf der Herbſtmeſſe des letzten Jahres wird 


Juſtrumenten aus der Erde geboßen, die Blätter mitſamt dem umfangreiche Ausftellung ruff ier Rohſtoffe und Fer ⸗ 


Eberiten Teil der Rübe (dem Kopf) abgehackt, dann in kleinen Mieten 
guffeſchichtet und mit Erde bedeckt. So ſchnell als es ſich tun läßt, 
werden die Zuckerrüben dann der Zuckerfabrik zugeführt, wo ihnen 

er Zucker entzogen wird, während die Rückſtände in orm von 

chnitzeln an die Rübenlieferer zurückgelangen und ein beliebtes 
Richfutter bilden. Sie werden z. T. gleich friſch verfüttert, 3. T. 
un Gruben eingeſäuert, wo fie ſich lange Zeit halten. Auch werden 


ligfabrikate vorfinden. Die Rohſtoffe, vor allem. Holz 
materialien, Hanf, Flachs, Wolle, Borſten, Rauchwaren, Felle, 
Häute, Därme, Elkucken, Arznei⸗Kräuter, Tabak uſw. werden im 
Alten Rathaus am Markt untergebracht ſein. Zur Aufnahme der 
Erzeuaniſſe der rufſiſchen Volkskunſt iſt dagegen das 
Graſſimuſeum vorgeſehen. Hier werden Handarbeiten. Spitzen, 
Stickereien, Flechtarbeiten, Gewebe, Teppiche, feine Holzſchnitzereien, 


Rübenſchnitzel getrocknet und ftellen dann ein faſt unbegrenzt halt⸗Lackarbeiten, Zigarettenetuis und Papiermache, ferner auch Kunſt⸗ 


bares Futtermittel dar. Die abfallenden Blätter und Köpfe wer⸗ 
den greichkads entweber friſch verfüttert oder eingeſäuert; auch 
— es Trocknungseinrichtungen, in denen aus ihnen eine haltbare 
Tereonmare hergeſtellt wird. Beim Zuckerrüben dau werden ſehr 


gegenſtände der Halbedelſteininduſttie ausgeſtellt, die von den alten] Mais 


großen Nabriken in der Nähe von Petersburg angefertigt werden 
Beranſtalter der Meſſeausſtelung find die Handelsdertre⸗ 


tung der Ruſſiſchen Sozioliſtiſchen Föderotſpen Sowjetrepublik, 


große Mengen von Viehfutter erzeugt; er ermöglicht daher eine ferner die Ukrainiſche Handels vertretung. ſodann der 
berhältnismäßig ſtarke Viebbaltung und iſt damit geeignet, den Auruſſiſche Zentralverband der Kenſumvereine Centroſojuk“, 


aulturzuſtand ſehr günſtig zu beeinfluſſen. 


enen ſich manche mehr durch Größe, manche mehr durch den 


Erhalt an Trockenſubſtanz sanszeidınen. Der Anbau erfolgt in der „Danziger Zeitung“ ihre alten Akliondre zur Ausübun 
baticher Weiſe wie bei der Zucerrübe. Da die Mutterrüben des Weaunsrechts auf die neuen 80 000 000 Mk. Aktien bis 
erheblich länger aufbewahrt werden als die Zuckerrüben, ſo iſt zum 9. März auf. RR FRE 


beim Möfchneiden der Blätter darauf zu aczten, daß die Rübe 
möglicht wenig beſchädigt wird. Die Aufbewahrung beſchieht 
Aeichfalls in länglichen Mieten, die zunächſt mit einer dünnen 
Schich! Erde bedeckt werden. Tiefe Decke wird dann vor Eintritt 
des Winters nach Bedarf verſtörkt. In den Mieten halten ſich die 
ſunketrüben bis etwa April. Sie dieren als utter hauptfächlich 


ir Rindvied und Schafe, werden auch von Pferden genommen.] Hermann Maſch.⸗Attien 16 0 „ Vonden „. 108 750 — |EE 
an ſchneidet fie mit beſonderen Naſchinen (Rütenibmeidern) | Peönt rt. . 48 0 „ NReupori. 22700 
In Etiite oder verfüttert fie auch unzerlleinert. Die Buster wer⸗] Schuckert 5. . . . 0 000 - Pars . 1575 


den wie die der Zuckerrübe verwertet. Auf leichteren Böden, wo Rarag . 000 Schweiz 
e Mintetrübe niet mehr ſicher nebeiht, lei en deren Fete el, Ps. Piandertee IP) | Ingarliche Seldrente 66 900.— E hm 


die Wruke oder Koblrübe gebaut, die auch als menſchliches 


. 9 1 weiterhin berfihiedene Verbände non Moskau und Petersburg, und“? { 
Die Futterrübe ober Runkelrüte wird, wie ihr Name be⸗ zwar die halbamtlichen Truſts, von denen in der letzten] eng n 
ort, zu Futterzwecken angebaut: es gibt — Arten, von] Zeit wederholt in der Preſſe die Rede geweſen iſt. 


= Die Denziger Nrivat⸗Ar“len-Banf fordert im Anzeigenteil 


Berliner ör enbericht 


vom 23 Februar. AR 


iet Nomen. Anleihe. 10 0 f elneſche Nuten. 4780 F ’ 


Danz. Prio.⸗Aktienbanf — zus zahlung Fonand . . 9 000 - 


Ausgabluna Warſhan. 43.— 


„Fenn due im näditen Jahre die volle Erzeugungs⸗ Weizenkleſe.. 64000 


85 000 — 90 000 
. 90 000 95 000 ] Biktoriaerbſen . 120 000140 000 
180 000-220 000 


tzenmehl . . 270 000-293 000 Buchweizen. 75 000-83 000 


T 
gerichtet. Die gegenwärtige Produktion erreicht ein Drittel der Roggenmehl „ .-2u2000-212 000 Blaue Lupinen . 69 00090 000 
— dem 85 Sa m ED % 3 9 u 


Gelbe Qupinen 60 000 90 000 
Fabrikkartoffeln —.— 
(Notierungen gegen geſtern unverändert. — Stimmung: feſt.) 


Warſchauer Börſe vom 23. Jebruar. 
i Deviſen: 
Belgien .. 2278-26702 675 Paris. 32103125 


lin meer...“ .235—2.27 Prag Par re | 3 1 585—1 560 
anzgg . . 2.84—2.37 Schweiz . 10 C00 -10 100-9575 
genden . . . 248 000 235 000 Wien . . 2% 


Neuvork 52 250 52 50050 000 Italien „„ 0 


Damiget Millagskutſe vom 24. Februat. 
Die poln. Mark in Danzig 44 
Der Dollar in Danzig 23000 


Berliner Produktenberidjt vom 22. Februar. 
Amtliche Preduktenbörſe, ver 50 leg in Mark. 


Weizen 1 enmehl 
märkiſcher . . . . 5700056000 2 100 kg. . . 135000145000 


weſtpreußiſcher — Weizenkleie . 30000-32000 


ſchle cher — * Rongenfleie, — ** 34000 — 3500 
gen 8 Naps . . 95000100000 
märkiſcher . . 4800046000] Leinſaat ... 100 000 
pommerſche n.. — Hülſenfrüchte 
2 8 Viktortaerbſen . 80000-9000 


Wintergerſte — kl. Speiſeerbſen.. . 6000070000 
märkiſche 46000 44000 — — er s 
x ſchleſiſche 2322 1 — eluſchken . 90000100000 
fer Ackerbohnen. . . . 5500065000 
märkiſcher . . 4300042000 | Wicken . . 580000100000 
weſtpreußiſcher.— Blaue Lupinen — 
ſchleſiſcher — 2 — 0 Gelbe ” ... * 
mecklenburger — Serradella . 120000150000 
1 i . Rapskuchen — — 37000-39000 
5 3 58500 9 3 
8 mbu rg. 51000 enſchnitzel ... 20000 — 
0 5 Torimelaffe . ..... 950010000 
für 10) Kg. 145 000-155 000 | Kartoffelflocken - 3031000 


RIESEN FEATURE 


|Ronkoeschäf Smaszauskiedelnzr | 


: Kommanditgesellschaft : 
Berlin W. 50, n 14 
N m Adresse: „Ostkommandite“, = 
Taler Amtz Sek latz 4824 —4825, 1747 [ 
» Kommanditiert von der Ostbank für = 
k - Handel und Gewerbe, Königsberg i. Pr. 4 
Ausführung aller bankgaschäftlichen Transaktionen, |= 
insbesondere Pflege des Verkehrs nach dem Osten. 


R Derziasung von Einlagen. Uabernah 
: von Dermögensparmaltingen. 5 


TITTEN "lauf cen n bann mmaah tach ende nne a bn 


ir) Pofener Taaeblait, + 


kaufen jede Menge frei Bahnhof 
Brennerei in eigenen Gebinden zu 
ei” höchsten Preisen 9 
gegen bare Kasse bei Verladung 


J.Sehmalenherg, mp 


Telephon: 313, 609, 3271, 2900 | D A N 2 1 G Telegr.-Adr.: — Danzig, 


„Spiritusraffinerie. 
Vertreter: 
15 Mikote czak, Poznan, 
Telephon: 1414, 3848. 5 . Wolnosei 7. e Telegr.-Adresse: Emiot. 


Zahn- Atelier 
W. Dzielinski „ara. l Sammer) 


2076 b 


Güter e 
von 300.3000 Morgen | 


ee ee Be a ne 
1 er aünftigen Bed Kauf i 
u. mat N. 3600 on de Gefatfiähene Die dieſes Plattes — i 


Achtung! 


| — „ADLER“ fn Ln 


Generalvertretung für die gesamte Republik Polen 15150 


N 8 5 
Import Jamocodom Jem 
Telephon ss Iosnan, ul.27.Grudnia 8 -d. rn 


e | Fourmere-nerralake 


Poznafi, Stary Rynek 35/54 


De ee Gut oder Haus ine Likör-Fabrik und Fruchtsaftp 84 eee 
a ie In Likö e Wiener Stühle, 
E. Diuzewski, Poznan, Ig. | Ile Guranan bu . 
— — ie 2 Garinehstangen 
: ; Autoleichtbenzin | | Warschauer Fabrik-Lager 


; „Brzeskiauto“ Tow. Akc.: 


3 Tel. 3417. Poznas, ul. Skarbowa 20. Tel, 4121. 5 
— 00000008 


tem M Damensanen ki a 


e ge 
gun 2322 Ztuse offeriert 2 
Fr. Harimann, Chomniki, Senn are reg 
ALL 


Fress- Stroh; 


gegen oberſchleſiſche Kohle nimmt an ma 
L. Turowski, Kepno (Kempen). F 
BE aa I l 


BYDGOSZCZ, Matejki 2, 


Ecke Bahnhofstrasse, Tel. 1085. 


5 125 ns 25 BE 96 
. Zwiazkowa“ 
e 37.11. Poznan, ul. Fredry 12. Telephen 97-11, 


Behandlung 
4 und erworbener Verunstaltungen, von Kuochen- 
brüchen und Verrenkungen, von Erkrankungen der Wirbel- 
säule und Extremitäten, Lähmungen, Knochentuberkulöse. 
Gelenk- und Knochenerkrankungen (Dr. Cetkowski, Spezialarzt 
BE für orthopädische Chirurgie). (872 

i Behandlung 
Nahe. „Ohren- und Halskrankheiten (Spezialarzt: Dr. Glabisz). 
Die Anstalt besitzt sämtliche Vorrichtungen zur operativen elektro- und 
medico-mechanis schen Behandlung. 

Rönigen. Anferiigung orihopäd. Apparate. Ständiger Austaltsarzt. 
Die We steht nach rc u zur V seen er * Ärzte. 


acuum 


Auto-Oel a, b, © 
' liefern sofort (5548 
Sander & Brathuhn, Poznan. 
ul. Sew. Mieläynskiego 28. Telephon 4018. 


Sonntag, 25. Redruıt 1923. Doſener | Tageblatt. Zweite Beilage zu Nr. 45. 


die bolendungsſchule der Leiden. 


Ein tie ſinniges Wort vom Leiden Jeſu hat der Ver⸗ 
ſaſſer des Ebräerbriefes geſchrieben: „Es ziemte dem, um 
deswillen alle Dinge ſind, und durch den alle Dinge ſind, 
der da viel Kinder hat zur Herrlichteit gefüh ' et, daß er den 
Herzo ! ihrer Seligkeit durch Leiden vollkommen machte.“ 

Wir wollen nicht fra en, oo er denn nicht vollkommen 
war, wollen uns nicht den Kopf zerbrechen darüber, ob und 
warum auch er e ner Vollendung bedurite — genu , daß ſie 
durch ſein Leiten geſchehen ſollte. Wie kann Leiden voll⸗ 
kommen machen ? I 

Aber es gibt überall im Leben Hemmungen feiner Ent⸗ 
faltun v; auch Jeins hat ſie geſpürt, wo ihm die Menſchen in 
den Weg traten und fein’ Werk zu hindern ſu bien. Vo l⸗ 
kommen aber iſt nur, wer ſich voll entialien und auswirken 
kann. Und nun kommt für Je us die Paiſions zeit Da 
ſallen alle Hüllen und alle Schranken. — Seine Liebe hat 
er im Leben berätigen tönnen in Wundern und Wohltaten, aber 
ihre vollkommene Güöße wird erſt darin offenbar. daß 
fie für die anderen ſich zum Opfer darbiingt im Leiden und 
Sterben. Sein Gehorſam gegen den Vater iſt während 
feines ganzen Lebens alleinige Richtſchnur ſeines Tune 
ge reien, — aber die höchſte Probe des Gehorſams iſt das 
Leiden nach Gottes Willen Sein Leben gehört ſeinem Volk, 
in ſeinem Sterben weitet ſich ſein Werk zu einer ! Erlörung 
der ganzen Welt „Es ſei denn, daß das Wei zenkorn jterbe 
jo bleibt es allein, wo es aber ſlirbt, bringt es viele Frucht.“ 
Wie das Weizenforn erſt ſeine höchſte Bestimmung verwirk⸗ 
licht in feinem, Tode, aus dem das Leben keimt, jo iſt Jeſu 
eiden und Sterben ſeine Vollkommenheit. 14 

Lernen wir von ihm: Gelegenheit zum Leiden haben wir — 

ug, — nutzen wir ſie zum Reifen unſeres perſönlichen Der i eee ene een N a 
bens. Den Menſchen, die nie durchs Leiden gegangen find, 4 ni po; E n er C ande 
fehlt etwas an ihrer inneren Vollendung. Vollkommen iſt e 2 
7 Bm Leben, das under dem Leiden 15 8 iſt wur C A er bi von u. 1.8 N “ 
altung feiner beiten Kräfte. — Und im Leiden Gon em S 1 ar 4e 1 ae 
näher kommen, ſtärker glauben zuperſichtlicher hoffen, barm 'fam.u su: e 9 1 biet inf ag! 
herziger lieben, . um die Herligung rinnen lernen — das I; 
iſt der Wen zur Vollkommenheit. D. Blan⸗Poſen. 


im Geſamtwerte von 2 Millionen Mark geſtohlen hatte; ein ge⸗ von der Geliebten zurückzog. Aus Gram darüber erſtickte die Frau 
wiſſer Pasciaret, der eine Schaufenſterſcheibe in der ul. Ara-| das Kind und berübte Selbſtmord. f 

„ Piotrtow. 22. Febiuar. Der Mörder dreler Berfonen 
in Szydiow bei Petrikau. Alexander Kawalezuk, bekannte vor des 
Exeluion, daß er während ſeines Aufenthaltes in Rußland 20 Per⸗ 
ſonen ermordet Labe und gänzlich ſtra-los fortgetomnmen ſei. 
11 400 600 M. entriſſen wurde, ſchon längere Zeit geſucht wurde; Er dedauerte. daß man in Polen für drei Moidtaten zum Taue duch 
wegen nn Glücksſpiels im Eiſenbahnzuge Liſſa— Erſchießen verurteilt wird. 22 

ongreßpolen Joſef Sietarek und Jan Szofer; > dude ChpensiAlaun ı 

ein Kellner eines bieſigen Hotels, der einem Gaſte, dem der Aufe ® Pevdekrug, 22. Februar. Die Beſterfran Stege! 
enthalt in Poſen nicht mehr bekam. um ihm zu feinem Fortkommen aus Mebchtauten wurde. während fie ſich mit ibtem Ghernann auf 
zu verhalfen, feine Ausweispapiere verkauft hatte. Ferner wurden 3 8 
an ; 5 pi gr der abet nach Heydekrug beiand auf der Landſtraße Väſfieen 
jeitgennmmen: ein Tienſtmädchen wegen Betruges drei obdach. N von zwei maskierten Männern u erfallen. ermetdel 
loſe Männer, die in einem Öffentlichen Abort nächtigten, ö Sitten und beraubt. Beſitzer Schlegat halte das Fumwerk kurze Zei 
dirnen, 4 Betrunkene. — 15 2 venlaſſen. -g Feng ie gen erg meiteifutr. — Schl. ſein 
„ Bromberg, 23. Februar. Die geſtrige Stadtnererb- Keb weder einholen. wollte, traten ihm zwel mas fierte Männer 
ne ten ſitz u Pi galt, wie die „Deulſche Aungſchen berichtet, dem entgegen und forbeiten unter r des Erſchlef en: die Heraus ⸗ 
Gedenken un den 450. Geburtsſag des Begründers der modernen hae feines Geldet, Der zweite Räuber dolle das Buhrmert ein. 
Astronomie, Nikolaus Kopernikus. Ter Sitzungsſaal war ſeſtlich lun die Nr zen FH rente fie um den "Weide 
geſchmückt, en e 8 L . — von 7 O0 o Matt. Frau Schlegat iſt einige Minuten ſpätet 

roßen, vielſeitigen Mannes, dem die Wiſſen o viel verdankt. 1 . 

e eſtübung Wurde durch eine Auſprache 1 Erabipräibenten r 5 N der Rast. sum Mittwoch 
einelettet, ‘der ſeine Eindrücke von den Thorner Feierlichkeiten ® drei umge Leute, die heimlich die golniſche 
ſchilderte. Seine Schlußſätze klangen faft alle in der Beteuerungz BUrende geerichretten wollten. vom dolniſchen Poſten ange⸗ 
aus: „Kopernikus war unſer, ein Pole!“ Eine Abſchwächung er auen. Als fie der Forderung, ftebenzubleiven. nicht folgten, gab der 
fuhr dieſe Betonung du einen Vortrag des Stadtd. ler Grenzbeamte Feuer, unier dem einer der Fltedenden zuſammen⸗ 
J berufih guar alle SRühe oab, Di |himmz „iin urslt, Die Aihaısen, Sharan und cine Bine 

t eb Abeſſen, e . „ enk men. ndete, der feinen 
it A aka — 2 Ber erlegen it, heißt Müller und war im Begriff, von 


* Pe nicht in erbringen bermod) Ae Frankfurt aus feine frühere Heimat, Kirchplatz Borut dei Neutomiſchel, 


N be „Gi 
wurde beſchloſſen, der Oberrealſchule den Namen „Gimnazjum — ‚Ben VVK 
machen. g 
— 


Kopernika“ (Kopernikus⸗Epmnaſium) zu geben. für die Anſtalt 
Aus dem Gerichts gal. 


eine Kopernikusbüſte zu ſtiften, für die 800000 Mark bewilligt 
© Stargarb, 10. Februar. Hier wurde vor der Strafkammer 


wurden, über der Anfell eine Art Sternwarte zu bauen und end« 
lich ein Stipendium zu ünden. daß polniſchen Studenten, bie 
gegen den früheren Beamten der Handelsbank, Zweigſtelle Star⸗ 
enen gard, einen gewiſſen Gortat, verhandelt, der, wie ſeinerzeit bes 


m befonderen. dem Studium der Aſtronomie widmen wollen, 

m kommen ſoll. Um Ar: Charukter der Sitzung 
t, nach Verübung großer Unterſchlagungen von der Polizei in 
gerade verhaftet wurde, als er ſich trauen laſſen wollte. Wie 


keinen Abbruch zu tun, wur hierauf geſchloſſen. Es fiel alls 
gemein auf, daß die der polmſchen Bürgerpartei zugewieſ 5 
er cen Ane Luken aufe 
die Unterſuchung zeigte, war der Angeklagte bei der Hundelsbank 
angeſtellt und zur Unterjchr'ft von Schecks bevollmächtigt. Um 
19. Juni 1922 ſtellte er den Scheck Nr. 30 640 511 aus, unterſchrieb 
den Scheck, fälſchte auf ihm die Unterſchrift ſeines Mitarbeiters, 
ließ ſich bei der Polska Krajſowa Kaſa Potyczkowa die ſieben Mile 
lionen Mark, auf die der Scheck la itete, auszahlen und rückte an 
demſelben . aus Aıf der Fahrt von Thorn nach Warſchan 
er ihm angeblich 3 Millionen geitählen worden. In Lodz. wo er 


zertrümmert harte; ein Valentin Mucha bzw. * aeg der als 
me in der ul. 


jeß, lernte er ein Fräulein F. kennen, das er heiraten 


N. 1 ann IE RP Ute. iner Verhaftung gor der Trauung fand man bei ihm 
ener 1 E 1 ri k. Eine Sumne de, 1800000 Mark hat er, 
a 0 1114999 | wie er der eg angab, für . — W 1 — Zwecke 
— 2 2 x 7 2 8 N = te 
(vereinigt mit „Boſener Warte“) geipendet, um fein Gewiſſen zu beruhigen. Die Unſerſchlagung 


; will er nicht aus Bewinujucht, ſondern aus Rache gegen feinen 

An ferale flüden bab durch das poſener a Prinzipal begangen haben. Das Gericht erkannte gegen ihn auf 
Tageblatt“ die größte verbreitung 
jeilen Erioig ! 


1% Jahre Gefänzuis. 
. lan 22. Jebinar. Der Redakteur Richard Scheffler 
dd bent den — See 


2 
und fein Lobe der Buchdruckereibeſitzer Fri Scheffler, wurden 
wegen übertiezung des Geſetes zum Schutze der Republik angeklagt. 
Tas von u herausgegebene Wehlauer Tageblatt war wegen 
Beichimpfu g Berleumdung der Reichs regierung auf drei Tage 
veideten worden. Darauf lichen die Angek agten unter dem Titel 
„Wehlauer Lokalan zeiger ein anderes Blatt ericheinen. das als Fort ⸗ 
ſehung des Wehlauer Tageblatts angeſehen und des hald beschlagnahmt 
wurde. Die Angeklagten wurden zu je drei Monaten Ger 


füngnis 
Sport und Jagd. 


Y Gerte 1 — Unja I. um Somttan treten iich in Voten bie 
erfien Mannſchaften von Warta- und „Unia“ um 234 Uhr auf 
dem früheren Zietbenplatz gegenüber. Das Spiel veri einen 
ſehr intereſſanten Verlauf zu nehmen. Das legıe Spiel zwiſchen dem 
Mettter 7 und den Unioniſten hatte einen unentſchiedenen 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


Neerde werben unteren B-fern gehen Einlenbung Derugten wenige, 
22 es Heu e — und wenn 


golalu. Nrovinzialzeutung. 
Boıen, den 24. Februar. 0 12 En 
Verdoppelung der Eiſenbahn Perſonen⸗ 
und Gepäckiarife. 5 ** 
Das Ae ee e ’ 
— — n are Betriebetoften der Eiſen · ® Berent, 22. 2 f Ihre — 25 * n 
bahn hat ſich die vom Etienbahnminiſterium mit dem 1. März de — Fern 1 en e a er Tian trat 5 
plane Erhövung des Wazentariis zur Deckung des Peſigits als unzue] F. retorenee den uten 1 h 
ing j 3 Du“ Nißttanensvolum auszuſprechen, und diefer Antrag auf die Tages 
reichend erwieſen. Aus dieſem Grunde iſt das E ſenbaunminiſterium f 


h ordnung det letzten Stadtberordnekenſitzung gef worden war. 
ze wungen, von dem erwähnten Tage an auch die Personen: — 1 Die Wohle verkaufte 
und Gepäcdtattife um 100 Prozent zu eihbhen. 4 en an einen Kongreß⸗ 

Na — — — . . 5 3 
a len. — Der Tiſchler Ummerle verkaufte fein Grunditüd 
= —— — — a Poſt⸗ — VERER — d . und Trentz für ln 1 * 
iſtertum hat in den letzten Tagen außer den bereits erwähnten] hat dert eine Spi i und Weberei eingerichtet, die eits 
Marken zu 200 M., auch ſolche zu 300, 400 und 500 M. heraus⸗ n 5 


- J 0 Betrieb iſt. — Dem Kaufmann Nitz wurden aus der Laden» 
Ei; Die Zeichnung ſtellt einen Adler guf einem verzierten kaſſe 80000 Mark geſtohlen. Er bemerkte den Berluft 


1 ild ae 1 dem a N ren Bet ru erit.am. Abend, als a 82 Der Dieb hat 7 — {dem 
en. Unten und an den Seiten ſteht die Ziffex 2 w. 300, ſchmitt den R au rt, als niemand Baden 
und 500. Die 300. N. Norte it in Düntelgtumibie 400: N. Marke Fefan. e . * 1 
in braun und die 500. M.⸗Marke in dunkelrot gehalten Juvwroclaw, 18. Februar. Zwiſchen dem Hebammen ⸗ 
* Die nächſten Konzerte. Heute, Sonnabend, Kloriergben a Inowrockaw, und der Kranken leſſe 
Joſef Turcgy ne ki; Montag: Klapicrabend Alfred & n; iſt ein Konflikt ausgebrochen. In ihrer Sitzung vom 9, d. M. 
Donnerstag (1. März): Opern- und Liedetabend de ener haben nämlich die Hebammen beſchloſſen, den von der Behörde 
— u a 1 0 Sämtlich — nn des Evan - feſtgeſetzten 1 e — Für u. a Be 
eliſchen Vereinshauſes. Kartenvorverkauf in det Zi hand- | mittelbar, don. den Krankenkaſſenmitgliedern beliebige Beträge gu a 
Yung W. Görski (Hotel Monopol). ! 41 Eu De 78 a horbiiR. Die Krankenkaſſe verhält dieſem Beſchluß gegen ⸗ K 61. Bir können onen nur emp ehlen. fi mit den 
} . 7 . e 1 0 beiden Aumagen an Sachverſtändige zu wenden. die uns für dieſen 
* Der Bachverein teilt uns mit: Die Proben Halten über ablehnend und gibt san ＋ van den Mitgliedern | Zweck wicht zur Ver ägung eden. 
dies auf weiteres aus. N ri r die Hebammen gezahllen Beträge cht anerkennen wird. 6. 9. *. 3. Wenn Sie bereits vergeblich verſucht baden, Joe 
# Dentſche Vottragsverauſtaltungen. Am Mittwoch, dem 28-|. Nentomiſchel 28. Zebkuat. Zwei Zunghaſen wurden, 
wird in der Vortraameilbe Polen“ Herr Kraft emen Vortrag wit der die igen „Kreis- Zig.“ aus Jägerkieiſen mitgeteilt wird. bereite 
ider die Landwirtſchaft in Polen halten. Der Vortrag am 18. d. Mts. in Friedenwalde gefunden. Jedenfalls werden A 
endet abends 8 Uhr im Evong Berernehaufe ftaft. bei dem jetzigen Schneeweiter kaum am Leben dletben. ö doch einmal am die Foruberatungsfelle der Labura in Posen. 
„* Die Tanzmat nee Olga Desmond findet, wie ion mit-. Rawilſch. 23. Februar. 11 18 00 Nerf für ein|Przöcznien 7. 2. Mit der Angabe. daß er Neichsdeulſcher if. t 
geteilt wurde. Sonntan mittag 12 Hor im AbollotbeategEiund e bene auf dem Wocken malte verlangt. ache ist. daß das 
(Biekarp) ftat. Kartenvorverkauf in der Zigartenhandiung W. Ces f] Das beveuset eiwa das 10 000 fache des Vorkriegsprehen. auch amerkunnt wird. . Sie gelten als pelniſcher 
Hotel Monovol). 1 1 l 755 8. diieſchentwalde, 22. Februar. Auf dem gef Yabı- der Nationalnät. 
x Falſches Gerücht. Geſtern nachmittag war bier das Gerücht markt waren zahlreiche Verkäufer erſchienen, war die Nach- 
berhreitet, daß auf dem Wronkerplatze ein junger Mann von einem eee Ss N Ei — a 
Wleifchermeifter mit einer Fleiſcherrunge erſchlagen worden ſel.] um 5 vrſth⸗ — 3 Ontsbefiper Beh warn — und 
Tiefes Gerücht hat ſich nachträglich als übertrieben heraus t.] ſtellvertr. itenden. Gul er Vetter ⸗ Gram um | 
In der Tat liegt die Sache ſo: Auf dem Sapiehaplatz »ein Schriftführer Gebeſthes Wallmann - Beyersdorf, zu Beiſißern 
Gutsbeſitzer Bruning⸗Radom und Rau- Owieczkti. 


12 
5 


deutice et d feht (im 
Mi) im Nehunnenhaue, ul. Cieszkowskiego 3 (ir. Köͤnigsſit.) 
Mleuung: Dr. Wilyeln — 5 
/ IE n 
a Rudel 5447 Mr 
ente: 


eim Vorwenthal; 
Brener Mi 
Beim, 


Junge von 17—18 Jahren namens Stelski aus einem Ver⸗ 
kaufsſtande ein Stück Butter geſtohlen und flüchtete damit. Auf 
die Hilferufe der Verkäuferin begann hinter dem Diebe, der ſich 
nach dem Wronkerplatz gewandt hatte, eine wilde Jagd: Auf dem 
Platze ſtellte ſich ihm ein Fleiſchermeiſter entgegen und derſetzte 
ihm einen Schlag, der ihn für kurze Zeit beſinnungslos machte. 


mit Pferden ziemlich gut beſchickt, jedoch war 28 meiſt minder 
wertiges Material. es . 


Dann erholte ſich der Dieb wieder und konnte ſeinen Weg fortſetzen. der auf der Bahufofitraße auf einem Rade W | EINER wen 5 
Auf dem Markte hatten, ſich zwei Parte en gebildet, die für den Czetlaw Fabiſzak aus Jeziory Wielkie von dem Kraftwagen des 5 
8 und für den Dieb Partei ran, 1171 nun ihre Herrn 1 aus Bit Fer N — en an i 
ünde mehr oder weniger lebhaft auseinanderſetzten. der Stirn lich berlett und erlitt eine Gehirnerſchütterung "seien 
x De 48. 8. X m und „ der] ſo daß er in bewußtloſem Zuſtande ins Spi werben ][ PieMary 17. Fr. Rataiczaka 14. 


Derdbuhgeseliihart ges ıhwarzbunten Nie exunge⸗ 
kindes findet am Donne sag dem 8. März m Boien in der 
Reduta Przemysiowa (fit. Fort Gro. man) ſtatt. Nahetes fiche im 
deur gen An zeioenten. dN. n 

XK Diebſtähle. Der neueſte Diebésſport ſcheint ſich auf die 
Badewannen zu richten; ſo wurden geſtern je eine Badewanne in 
der ul. Wrockawskta 19 (fr. Breslauer Straße) und in der ul. 
Wodna 25 (fr. Waſſerſtraße) geſtohlen. — In der Wielkie Garbarh 
(fr. Gr. Gerberſtraße) wurde von einem Wagen ein Sopha ge⸗ 
ſtohlen. — Durch Einbruch wurden aus seiner Wohnung im Sanfe 
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ene Ringe, eine filberne Handtaſche, eine goldene Halskette und Poſenſchen (Cſtrowo), die das Eiternhaus heimlich verließen, um 
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